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C Z„ J ZZJZJÄ -„J„J„VI VDie Taktik der Armeen des
Zweibundes.

Jn dieſem Augenblick, wo bei dem bevorſtehenden Be
ginn der großen Herbſtmanöver in militäriſcher Hinſicht nach
allen Richtungen Umſchau gehalten wird, erſcheint es vielleicht
zweckmäßig, ein kurzes charakteriftiſches Bild von der Taktik
zu geben, die gegenwärtig bei den beiden großen verbündeten
Armeen von Frankreich und Rußland in Anwendung iſt und
Richtſchnur bei den großen Herbſtübungen ſein wird.

Die franzöſiſche Armee iſt ſeit dem Wiedererſtarken des
nationalen Selbſtgefühls in ausgeſprochendſter Weiſe für den
Angriff unter anſcheinender Vernachläſſigung des Ver-
teidigungskampfes geſchult. Die Befehlstechnik ſcheint ſchwer
fällig und die Selbſttätigkeit der Führer nicht übermäßig
entwickelt zu ſein. Durch Marſch in verkürzten Marſchformen,
in aufmarſchierten Diviſionen, ſucht man den planmäßigen
Eintritt in den Kampf zu erleichtern. Die Truppe iſt ſehr
großer Marſchleiſtungen fähig, wenn auch die franzöſiſchen
Anforderungen an die Marſchzucht verſchieden von den unſrigen
ſind. Erkämpfen der Feuerüberlegenheit iſt vor allem Auf-
gabe der neuen, durch Schutzſchilde geſchützten Schnellfeuer-
Artillerie. Es iſt wohl kein Zufall, daß der Entwurf des
franzöſiſchen Jnfanterie-Exerzierreglements nichts von dem
Kampfe um die Feuerüberlegenheit erwähnt. Die Vorſchrift
iſt von einer Neigung zur Stoßtaktik nicht freizuſprechen.

Die Kavallerie, in großen Maſſen zuſammengefaßt,
kommt vor allem zur Verwendung vor und nach der Schlacht;
fraglich iſt, ob ſie durchweg den r der Aufklärung
nachkommen wird. Bei den Uebungen hat ſie in dieſer Be
ziehung nicht immer genügt. Das Gefühl, daß ihr die
deutſche Reiterei überlegen ſei, kommt in den Veröffent-
lichungen unbewußt. zwiſchen den Zeilen zum Ausdruck.
Große Maſſenattacken in der Schlacht, energiſches Vorgehen
gegen Flanke und Rücken des Feindes, ſind bei den letzten
Herbſtübungen nicht zur Darſtellung gekommen.

Den Heeresavantgarden in der Vorwärtsbewegung ent
ſpricht in der Schlachtſtellung die Ausnutzung vorgeſchobener
Stellungen zu Gefechtszwecken. Starke, aus geſchloſſenen
Verbänden (Diviſionen, Armeekorps) beſtehende Reſerven
werden zur letzten Entſcheidung ſowohl im Angriff wie in der
Verteidigung ausgeſchieden. Jn allen Verteidigungskämpfen
der letzten Feldzüge hat ſich die franzöſiſche Jnfanterie durch
Gewandtheit im Einrichten von Oertlichkeiten und Ausnutzung
von Deckungen ausgezeichnet.

Schwerer als bei der franzöſiſchen Armee hält es, eine
Charakteriſtik der in fortdauernder Entwickelung begriffanen
ruſſiſchen Armee zu entwerfen.

Noch immer zählen diejenigen höheren Führer zu den
Seltenheiten, die in der Gefechtsausbildung der ihnen unter
ſtellten Jnfanterietruppenteile dem Feuerkampf die ihm ge
bührende Bedeutung einräumen. Noch immer iſt das Schützen
gefecht nur die Vorbereitung des entſcheidenden Bajonett-
angriffs, der auch in der Verteidigung immer den Schlußakt
bilden ſoll. Erſt in der neueſten, von Dragomirow verfaßten
Gefechtsvorſchrift wird. verſucht, der Jnfanterie moderne
Grundſätze für den Kampf zu bieten. Aber auch dieſe Gefechts-
vorſchrift macht den Schützenſchwarm noch keineswegs zur
Hauptkampfesform der Jnfanterie.

Anders verhält es ſich mit der Artillerie. Die neueſten
Reglements lehnen ſich eng an das deutſche Exerzierreglement
für die Feldartillerie an und enthalten zum Teil wörtlich die
nämlichen Grundſätze für die Verwendung der Artillerie, die
bei uns gelten. Die vor einiger Zeit in ganz geringem Um-
fange begonnene Umbewaffnung mit einem Schnellfeuer-
geſchütz, die angeblich im Jahre 1904 beendet werden ſoll,
krägt alhnählich dazu bei. die ruſſiſche Feldartillerie wieder
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auf eine den weſteuropäiſchen ebenbürtige Stufe zu heben.
Zu welchem Ergebnis die jetzt ebenfalls in Angriff ge-
nommene Reorganiſation dieſer Waffe führen wird, ſteht noch
nicht feſt.

Die Kavallerie ſucht anſcheinend ihren Schwerpunkt auf
die operative Tätigkeit zu legen: Aufklärung, Verſchleierung
und Raids. Wie weit man auf ihre traditionelle Bevorzugung
des Fußgefechts im Ernſtfalle verzichten wird, kann nur die
Zukunft zeigen. Die Kämpfe in Jnneraſien befördern mehr
die Neigung zum Fußgefecht, als zum Gebrauch der blanken
Waffe. Der Krim-Feldzug und der letzte Krieg mit der
Türkei zeigten keine einzige größere Attacke.

Ob die Erſcheinungen und Erfahrungen des ſüdafrika-
niſchen Krieges von wirkungsvoller Bedeutung auf die tak-
tiſchen Anſchauungen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Heeres-
leitungen ſein werden, läßt ſich heute noch nicht mit Sicher-
heit überſehen. Man könnte jedoch nach den jüngſten Ver-
öffentlichungen des franzöſiſchen Generals Négrier und des
ruſſiſchen Generals Dragomirow über militäriſche Zeitfragen
zu der Annahme neigen, daß einſchneidende Aenderungen in
der Gefechtstaktik der beiden Armeen, zunächſt wenigſtens,
nicht beabſichtigt ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 2. September.

Sedan und die Sozialdemokratie. Das ſozialdemo-
kratiſche Hamburger Echo“ bringt im Sprechſaal folgendes
„Eingeſandt“ eines ſozialdemokratiſchen Arbeiters:

Jn einigen Tagen kehrt der Jahrestag der Schlacht bei Sedan
wieder. Uns Sozialdemokraten kann dieſer „National-
feiertag“ ja nur inſofern intereſſieren, als wir mit Em-
pörung jenes Mannes gedenken, der den Krieg
von 1871 ſo leichtſinnig vom Zaune brach. (Ge-

Aber die Jugend legt ein be
deutendes Jntereſſe für die Sedanfeier an den Tag, wohl aus dem
Grunde, weil der Schulunterricht mit einigen „Wonnegans“-
Geſängen abgetan wird. Es ſei mir fern, der Jugend das
Vergnügen zu ſtören, indeſſen, wer in den Vorjahren in engen
Höfen und Gaſſen' den Qualm wahrzunehmen Gelegenheit hatte,
den die Jungen erzeugten mit Knallbomben, Fröſchen und ſonſtigem
exploſiven Zeug, der wird, wie die Einwohner z. B. im Paradies-
hof, den Geſtank nicht ſo bald wieder vergeſſen! Die Eltern tragen
ja meiſt nicht die Schuld; aber wäre es nicht richtiger,
wenn der Vater ſein Kind vornehmen und ſagen
würde: „Komm her, mein Kind, jetzt will ich Dir einmal er
zählen, wie ſich der Krieg mit den Franzoſen zugetragen hatl!“
Arbeiter! frage Deinen Sohn, ob er auch „Heil Dir im Sieger-
kranz“ ſingen würde, wenn Du morgen in den Krieg müßteſt, um
Dich totſchießen zu laſſen. Halte Deinen Kindern eins vor Augen:
daß Kriegmacher Verbrecher ſindl“

Wie können aus Kindern, die in ſolcher ſozialdemo-
kratiſchen Atmoſphäre und von ſolchen „väterlichen“ Lehren
geleitet aufwachſen, dereinſt königstreue und vaterlands-
liebende Staatsbürger werden Dieſe ſo erzogenen Prole-
tarierſprößlinge brauchen nicht erſt von ſozialdemokratiſchen
Agitatoren bekehrt und für die Partei gewonnen zu werden:
ſie ſind geborene Parteigenoſſen und von kleinauf der bürger-
lichen Welt und deren Ordnung entfremdet. Der Klaſſen-
haß iſt bei ihnen zu einer Art Naturgefühl geworden, und
der Klaſſenkampf erſcheint ihnen als eine Selbſtverſtändlich-
keit. Nun erwäge man einmal, wie die kommende Prole-
tariergeneration und ſie wird die Maſſe des Volkes re
präſentieren beſchaffen ſein wird und was der Staat und
die beſtehende Ordnung von ihnen zu erwarten haben werden!
Unſerer Ueberzeugung nach muß unter den Maßregeln, die
der Staat über kurz oder lang gegenüber der Sozialdemo-
kratie zu ergreifen ſich gezwungen ſehen wird, die Erziehungs-
frage eine ganz beſondere Rolle ſpielen. Das Daſein des
Staates verträgt es nicht, daß die heranwachſende Jugend
vom zarteſten Alter an wehrlos „Erziehern“ der Art preis
gegeben wird, wie der Einſender des Hamburger Echo“
einer iſt. Und er iſt kein Einzelner: Hunderttauſende denken und
handeln wie er und ziehen Millionen groß, denen von Kindes
beinen an gelehrt iſt, die Obrigkeit zu verachten, Recht und
Ordnung mit Füßen zu treten und die Helden des Vater-
landes zu beſchimpfen.,

Von der Anſiedelnngskommiſſion. Jn einem Teil der
Preſſe ſind über die Ernennung des Landrats Blomeyer zum
Mitgliede und Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion auf
die Zeit von drei Jahren allerlei Verſionen im Umlauf.
Einerſeits bringt man die Ernennung für nur drei Jahre
mit ſeinem Geſundheitszuſtande, andererſeits mit bevor-
ſtehenden Veränderungen in der Anſiedelungskommiſſion
ſelbſt in Verbindung. Beide Verſionen ſind unzutreffend.
Wie man uns auf Grund einer Jnformation von maßgebender
Stelle mitteilt, iſt die Ernennung des Landrats Blomeyer
auf drei Jahre auf Grund einer für die Geſchäftsführung
der Anſiedelungskommiſſion maßgebenden Königlichen Ordre
erfolgt, ebenſo wie dies ſeinerzeit bei der Ernennung des
Herrn von Wittenburg in gleicher Weiſe geſchah. Die ange-
zogene Ordre beſagt ausdrücklich, daß die Anſiedelungs-
kommiſſion aus dreierlei Mitgliedern ſich zuſammenfſetzt;
nämlich a) den Oberpräſidenten der betreffenden Provinzen,

welche dem Wirkungsbereich der Anſiedelungskommiſſion zu
gehören, ſolange ſie in dieſem Amt ſind; b) aus den Kom

miſſaren der Reſſortminiſter; dieſe amtieren ſo lange, wie
ſie der Miniſter delegiert; und o) aus den von Sr. Majeſtät
dem Könige berufenen Mitgliedern. Dieſe letzteren werden
nur auf drei Jahre ernannt, und aus ihnen wird gemäß der
betreffenden Königlichen Ordre der jeweilige Präſident be
ſtimmt. Hiernach iſt die Ernennung des Landrats Blomeyer
durchaus rite erfolgt.

Der Beſuch des Kaiſers von Rußland in Wien wird,
wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren, bereits für
Anfang dieſes Monats erwartet. Die Reiſe vollzieht ſich
vorausſichtlich ſo, daß der Zar ſeinen Jagdaufenthalt in
Spala unterbricht und von Wien aus wieder dorthin zurück-
kehrt. Zweifellos wird zwiſchen den Monarchen und ihren
Staatsmännern eine eingehende Ausſprache über die
Orientfrage erfolgen.

Se. Maj. der Kaiſer, der bekanntlich der Einladung des Erz
herzogs Friedrich von Oeſterreich zu den Jagden in Bellye bei
Mohacs in Ungarn folgen wird, trifft, bisherigen Beſtimmungen
zufolge, in der Nacht vom 12. zum 13. September mit der Bahn in
Mohacs ein und beſteigt ſofort mit Jagdgefolge zur Ueberfahrt
über die Donau nach Bellye den in Mohacs bereitſtehenden
Dampfer. Kaiſer Wilhelm und Gefolge nehmen auf dem Gute
Bellhe Wohnung im Forſthauſe Karapancſa, wo auch Erzherzog
Friedrich abſteigt. Noch am nämlichen Morgen findet eine Früh-
pürſche im Revier Karapancſa ſtatt. Am 14., 15. und 16. finden
Früh- und Abendpürſchen ſtatt. Am 17. abends erfolgt mit
Dampfer die Abfahrt nach Mohacs und von dort mit der Bahn nach
Wien, wo die Ankunft am 18. September vormittags ſtattfindet.
Für den Aufenthalt in Wien ſind zwei Tage in Ausſicht genommen.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn unſeres kaiſerlichen Paares,
wird bekanntlich im Herbſt nach Oſtaſien gehen, um dort auf dem
großen Kreuzer „Hertha“ Dienſt zu tun. Kapitän des Schiffes
wird der ehemalige Marineattaché für die nordiſchen Reiche Frhr.
von Schimmelmann, der gleichzeitig zum militäriſchen Vegleiter
des Prinzen ernannt iſt. Der Prinz wird, der „Nat.-Ztg.“ zu
folge, auch ſeinen früheren militäriſchen Begleiter, den Oberleut-
nant v. Rheircbaben, auf dem Schiffe vorfinden. Auf dem Schiffe
ſind außer dem erſten Offizier Kapitänleutnant Ahlert, dem neuen
Navigations Offizier Kapitänleutnant von Lehſten, dem neuen
Artillerieoffizier Kapitänlentnant Mörsberger ſieben wachthabende
Offiziere vorhanden, von denen dem militäriſchen Range nach der
Prinz der vorjüngſte iſt. Ferner befinden ſich auf der „Hertha“
noch acht Fähnrichs zur See.

Perſonalnachrichten. Der Handelsminiſter Moeller hat
ſeinen durch den Zuſammentritt des Kronrats unterbrochenen Ur
laub am geſtrigen Dienstag wieder angetreten und iſt auf 14 Tage
nach ſeiner weſtfäliſchen Heimat abgereiſt. Am 30. Auguſt ent
ſchlief in Bückeburg nach längerer Krankheit der ehemalige Flügel
adjutant weiland des Fürſten Adolf Georg zu Schaumburg-Lippe,
Generalmajor z. D. Lothar v. Strauß und Torney

Disziplinarhof. Für die mit dem 1. September d. Js. be
ginnende neue Geſchäftsperiode des Disziplinarhofs für die nicht
richterlichen Beamten iſt an die Stelle ſeines bisherigen Präſi
denten, Wirklichen Geheimen Rats Meinecke, der Unterſtaatsſekretär
im Juſtizminiſterium, Wirkliche Geheime Rat Dr. Küntzel ge
treten. Desgleichen ſind zu dieſem Zeitpunkte der vortragende Rat
im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Ober
forſtmeiſter Schede an Stelle des in den Ruheſtand tretenden
Landforſtmeiſters Waechter und der vortragende Rat im Finanz
miniſterium, Geheime Finanzrat Seelmann an Stelle des
verſtorbenen Geheimen Oberfinanzrats Enke zu Mitgliedern des
Disziplinarhofs ernannt worden.

Aus der Marine. Die durch Allerhöchſte Kabinetks-
Ordre aus Wilhelmshöhe vom 29. Auguſt d. J. befohlene
Ernennung des Admirals v. Köſter zum Chef der zu bil
denden aktiven Schlachtflotte und gleichzeitig zum Chef des
erſten Geſchwaders und des Kontreadmirals Fritze zum Chef
des zu bildenden zweiten aktiven Geſchwaders hängt nach der
„Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ damit zuſammen, daß
vom 1. Oktober d. J. an auchdaszweite Geſchwader
ſtändig im Dienſt bleibt, während dieſes bisher nur
zu den Herbſtübungen zuſammentrat und nach deren Be
endigung wieder aufgelöſt wurde.

Der männliche und der weibliche Freiſinn. Hold ſind
ſich die beiden freiſinnigen „Schweſter“ Parteien eigentlich nie
mals geweſen. Die braven Wadelſtrümpfler haben es von
jeher darauf angelegt, den Waſſerſtieflern Mandate abzu
jagen und ſtellten ſich dann ganz entrüſtet, wenn die Richterſche
Partei in nicht gerade zarter Weiſe zur Abwehr ſchritt. Seit
dem ruhmreichen Obſtruktionsfeldzuge aber, bei dem die
Barthſche Truppe mit Selbſtverleugnung unter dem Kom-
mando Singers mitfocht, iſt das Zerwürfnis zwiſchen den
beiden freiſinnigen Richtungen offen zu Tage getreten und hat
jetzt, nachdem Barth die Seinen der Sozialdemokratie auch
bei den Landtagswahlen zur freien Verfügung zu ſtellen ſich
bereit erklärt hat, große Schärfe angenommen. Mit Leuten
wie Barth und Genoſſen kann auch der Beſte nicht in Frieden
leben. Bei den Reichstagswahlen hat die geniale Taktik der
Freiſinnigen Vereinigung deren Mandatbeſitz bis auf ein
Minimum verringert. Das ſoll bei den Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe offenbar wettgemacht werden.
Deshalb ſucht die Wadelſtrumpfpartei mit der Sozialdemo-
kratie handelseinig zu werden, indem ſie dieſer großmütig
Mandate der Volkspartei anbietet und dafür Wahlhilfe für

ſich ſelbſt verlangt. Aber die Sache ſcheint noch weiter gehen
zu ſollen. Wenn der Anſchein nicht trügt, gehen die Barthſchen
Wahltaktiker darauf aus, der Freiſinnigen Volkspartei über
haupt, ſei es auf eigene Rechnung, ſei es zugunſten der So
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zialdemokrakie, Schaden zuzufügen. Die „Liberale Korre
ſpondenz“ deutet bereits auf die Unſicherheit des Richterſchen
Mandats in Hagen hin. Man ſieht, die „große liberale
Partei“ beginnt ſich zu „entwickeln“.

Druckfehler Berichtigung. Jn dem Artikel „Aus
unſerer Freiſinnspreſſe“, in Nr. 409 der „Hall. Ztg.“, der,
wie wir mitgeteilt haben, der Berliner „Poſt“ entnommen
worden iſt, muß es, wie dieſes Blatt berichtigend mitteilt,
Art rleblen Zeile ſtatt „ſolches Blatt“ heißen ſolche

ätter.
Krankenkaſſen-Konferenz. Jm Anſchluß an den vom 13. bis

15. September in Breslau ſtattfindenden Verbandstag der Orts
krankenkaſſen im Deutſchen Reiche iſt am 16. September eine Kon
ferenz der Zentral-Kommiſſionen der Kranken-
kaſſen in Ausſicht genommen.

F Auf dem Gebiete der Apothekengeſetzgebung ſind nach An
deutungen des Medizinalrats Dr. Frölich Aenderungen zu er-
warten. Jn einer offiziellen Begrüßungsanſprache der Münchener
Hauptverſammlung äußerte er wörtlich: „Wenn nicht alle Zeichen
trügen, ſtehen wichtige und ſchwierige Veränderungen auf dem Ge
biete des Apothekenweſens bevor.“

Die Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen von Hhpnoti
ſeuren iſt jetzt in Preußen verboten worden. Jn einem ge
meinſamen Erlaſſe des Unterrichtsminiſters und des Miniſters des
Jnnern vom Jahre 1881 waren die Polizeibehörden angewieſen
worden, öffentliche Vorſtellungen von ſogenannten Magneti-
ſeuren nicht zu geſtatten. Begründet wurde dieſes Verbot
durch die Möglichkeit einer Schädigung der dabei als Medien be
nutzten Perſonen. Aus Anlaß eines Falles von ſchwerer Geſund
heitsſchädigung, die neuerdings durch die Einwirkung eines
Hypnotiſeurs in einer öffentlichen Vorſtellung herbeigeführt worden
war, iſt jenes Verbot den Polizeibehörden von neuem in Er-
innerung gebracht worden. Sie werden gleichzeitig angewieſen,
den Magnetiſeuren die „Suggeſtoren“ und „Hypnotiſeure“ gleich
zu achten. Die Provingzialbehörden ſind erſucht worden, die Polizei
behörden anzuweiſen, die Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen
von Einwirkungen auf den Menſchen mittels Suggeſtion, Hypnoſe,
Magnetismus und ähnlichen Methoden nicht zu geſtatten.

Neutral-Moresnet. Jm Hinblick auf die verſchiedenen
Auffaſſungen und Nachrichten, welche hinſichtlich des an der
deutſchbelgiſchen Grenze gelegenen neutralen Gebiets
Moresnet in der Preſſe herrſchen, erfährt die „Dtſche. Warte“
auf eine Anfrage an beſtunterrichteter Stelle, daß tatſächlich
zwiſchen Deutſchland und Belgien Verhandlungen über dieſen
Landſtreifen ſtattfinden. Bei denſelben ſind zwei geſonderte
Punkte zu berückſichtigen. Einmal handelt es ſich um die
Aufhebung der vor kurzem eröffneten Spielbank in Alten-
berg. Die zwiſchen den beiderſeitigen Behörden ſtattfindenden
Erörterungen werden vorausſichtlich zur Schließung der
Aergernis erregenden Neugründung führen. Ferner werden
die ſeit Jahren bereits betriebenen Auseinanderſetzungen
über die ſtaatsrechtliche Zugehörigkeit von Moresnet zwiſchen
beiden Regierungen weiter fortgeſetzt. Es ſteht zu erwarten,
daß letztere Verhandlungen in abſehbarer Zeit zu Ende ge
führt werden. Sollte dies bereits vor Schluß des Meinungs-
austauſches wegen der Spielbank geſchehen, ſo würde dieſer
nicht weiter fortgeſetzt zu werden brauchen, da dann die be
treffende Regierung, in deren Bezirk Altenberg läge, eine
Spielhölle ſelbſtverſtändlich nicht dulden würde. Gegenüber
anderweitigen Mitteilungen über den Gebietserwerb des
neutralen Landes ſei bemerkt, daß eine Zuteilung des geſamten
Areals an einen Staat nicht in Betracht kommt, daß viel
mehr eine Teil ung desſelben beabſichtigt iſt, ſo daß ſowohl
Belgien wie Deutſchland eine geringe Erweiterung ihrer
Landesgrenzen erfahren würden.

Von der Weltausſtellung in St. Louis. Die deutſchen
Anmeldungen für die Weltausſtellung in St. Louis haben ſich
ſo gemehrt, daß der Raum, den die deutſche Abteilung in
St. Louis einnehmen wird, ganz beträchtlich größer ſein wird,
als er es in Paris war.

Zentrale für das evangeliſche Deutſchland. Wie der
Licentiat Weber zu MünchenGladbach in einer Verſammlung
evangeliſcher Arbeiter mitteilte, wird demnächſt eine Zentralſtelle
für das evangeliſche Deutſchland mit dem Sitz Berlin errichtet

werden, „um durch ſoziale Reform die ſoziale Revolution zu
überwinden.“ Beteiligt ſind unter anderen Die evangeliſchen
Pfarrervereine und Lehrervereine, der Evangeliſchſoziale Kon
geß der n Frauenbund, die Allgemeine

onferenz der Sittlichkeitsvereine und der Geſamtvorſtand
evangeliſcher Arbeitervereine Deutſchlands.

Die Abſicht aller dieſer vortrefflichen und jeder Unter
ſtützung und Förderung würdigen Vereine iſt zweifellos eine
s aber erreicht wird ſie nicht werden. Die
Sozialdemokratie kümmert ſich nicht ſowohl um a als um
politiſche Dinge, ſie will keine ſoziale Reform, ſondern politiſche
Macht. Mit den umfaſſendſten ſozialen Reformen wird man
der Sozialdemokratie noch nicht tauſend Anhänger abſpenſtig
machen. Man muß vielmehr die gewiſſenloſen Agitatoren
faſſen und unſchädlich machen, um ſodann der verhetzten und
verblendeten Maſſe ſachlich und fortdauernd zu beweiſen,
auf welchen Jrrwegen ſie ſich befinden und wohin ſie
etrieben ſind. So lange man die Agitatoren in Preſſe, Ver
ammlungen und breiteſter Oeffentlichkeit ruhig gewähren läßt,

ja, ſie allenthalben, insbeſondere auch ſeitens der Regierung
und der Gerichte, mit Glaceehandſchuhen anfaßt, ſo lange n
nicht Geſetze gegen das landes und hochverräteriſche Treiben

der Führer durchdrückt, ſo lange wird die
Sozialdemokratie nicht unterdrückt werden können. Denn die
gre e Menge iſt von jeher demjenigen blindlings nachgelaufen,er am meiſten ſchimpfen und lügen, die Begehrlichteit am

tollſten aufſtacheln und die größten goldenen Berge verſprechen
kann. Man faſſe die Lügner, dann wird man endlich auch
Ohren für die Wahrheit finden

Aus dem Ruhrkohlenrevier. Zwiſchen dem allgemeinen
Knappſchaftsverein und den Krankenhäuſern des Ruhrbezirkes ſind
die ſchweren Differenzen wegen Aufnahme und Behandlung wurm-
kranker Bergarbeiter noch nicht beigelegt. Die Krankenhäuſer ver
langen bekanntlich eine beſondere Entſchädigung für die Wurm-
kranken, weil dieſe auch eine beſondere Behandlung in Anſpruch
nehmen. Die Krankenkaſſe des Knappſchaftsvereins erklärte, ſie
lehne die Zahlung dieſer Vergütung ab.

Vom Reichstagswahlrecht. Wie die Sozialdemokratie
das Reichstagswahlrecht anſieht und ausnutzt, zeigt folgende
Stelle in einem „Der Kampf ums Wahlrecht“ überſchriebenen
Artikel der „Fränkiſchen Tagespoſt“ vom 31. v. M.:

„Als Kampfmittel einer ſelbſtändig auftretenden, den Klaſſen
ſtaat bekämpfenden Arbeiterpartei wird es nicht nur zum Maßſtab
für die wachſende Größe dieſer Partei, ſondern dient als wich
tigſtes Hülfsmittel zur Beſiegung des Klaſſenſtaates, zur Eroberung
der politiſchen Macht im Klaſſenſtaat.“

Das Reichstagswahlrecht ſollte alle Deutſchen als gleich
berechtigte Söhne des Vaterlandes zur Kraftentfaltung nach
außen hin aneinanderbinden. Die Sozialdemokratie aber
benutzt das Reichstagswahlrecht zur Zerſtörung der deutſchen
Kraft und Einheit und zur Vernichtung des Vaterlandes.

Ein frivoler Streik iſt es geweſen, den die Schmiede
der Mannheimer Maſchinenfabrik von Heinrich Lanz vom
Zaun gebrochen haben. Der Streik hat vom 17. Juli an
gedauert und iſt jetzt, wie wir mitgeteilt haben, mit der
verdienten und vollſtändigen Niederlage der Streikenden
beendet worden. Zuletzt war die Vermittelung des badiſchen
Fabrikinſpektors Oberregierungsrats Bittmann angerufen
worden, der den Streitfall unter Zuziehung und Beteiligung
von Arbeitern aufs eingehendſte unterſucht hat. Er iſt zu
einem Urteil gekommen, in dem es unter anderem heißt:
„Auf Grund meines Befundes bin ich zur poſitiven Gewiß
heit gelangt, daß die gegen die Firma Heinrich Lanz er
hobenen Anſchuldigungen jeder Grundlage entbehren.“

Der Reichshaushalt.
Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, haben ſich die Er

gebniſſe des Reichs haushalts für das Rechnungsjahr
1902 nach dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe, abgeſehen
von den auf die außerordentlichen Deckungsmittel ange
wieſenen Ausgaben, im Vergleiche zum Etat in runden
Summen wie folgt geſtaltet:

Beim Reichstage ſind 102 000 Mk. Mehrausgaben enkſtanden,
wovon 48 000 Mk. außeretatsmäßig für die Mitglieder der Zoll-
tarifkommiſſion aufgewendet ſind, während der Reſt durch die

längere Tagung des Reichstages verurſacht iſt. Beim Auswärtigen
Amt waren 693 000 Mk. mehr erforderlich, und zwar 510 000 Mk.
für die Geſandtſchaften und Konſulate, der Reſt für die allgemeinen
Fonds. Die Kolonialverwaltung hatte einen Mehrbedarf von
58 000 Mk. im Bereich des Reichsamts des Jnnern iſt eine Er
ſparnis von 82 000 Mk. zu verzeichnen. Mehraufwendungen
haben verurſacht die Familienunterſtützungen aus Anlaß von
Friedensübungen mit 102 000 Mk., das Statiſtiſche Amt, das
Patentamt und das Kanalamt mit zuſammen 210 000 Mk. da
gegen waren weniger aufzuwenden an Reichszuſchuß auf Grund
des Jnbaliden-Verſicherungsgeſetzes 316 000 Mk. und für das
Reichsverſicherungsamt 89 000 Mk. Der Mehrausgabe beim
Patentamt von 52 000 Mk. ſteht eine Mehreinnahme an Gebühren
von 240 000 Mk. gegenüber. Für das Reichsheer ſind bei den
Kontingentsverwaltungen von Preußen, Sachſen und Württem
berg, einſchließlich der dieſe Verwaltungen angehenden und mit
einer Erſparnis von 2 191 000 Mk. abſchließenden Titel des all
gemeinen Penſionsfonds und der ſich nach dem Geſamtmehrbedarf
um 344 000 Mk. erhöhenden bayeriſchen Quote, bei den fort
dauernden Ausgaben zuſammen 3 262 000 Mk., bei den einmaligen
Ausgaben 297 000 Mk. mehr erforderlich geweſen, während an
Einnahmen 1 626 000 Mk. mehr aufgekommen ſind.

Das Geſamtergebnis ſtellt ſich ſomit gegen den Etat beim
Reichsheer um 1 933 000 Mk. ungünſtiger. Jm einzelnen ſind er
heblichere Mehraufwendungen nicht zu umgehen geweſen: bei der
Militärjuſtizverwaltung, beim Generalſtab und Landesver
meſſungsweſen, bei der Naturalverpflegung 3 479 000 Mk., beim
Garniſonverwaltungs- und Servisweſen, beim Militärmedizinal
weſen, bei der Pferdebeſchaffung, bei den Reiſekoſten und Tage
geldern, Vorſpann- und Transportkoſten, bei dem Fonds zu
Feſtungsanlagen und Einebnungsarbeiten, ſowie für den Neubau
der Kriegsſchule zu Potsdam.

Dieſen Mehrausgaben ſtehen nennenswerte Erſparniſſe gegen
über bei der Geldverpflegung, bei der Verpflegung der Erſatz und
Reſervemannſchaften, beim Artillerie- und Waffenweſen und bei
Neubauten von Kaſernen.

Die fortdauernden und die einmaligen Ausgaben der Marine
vertvaltung, einſchließlich des mit einer Erſparnis von 31 000 Mk.
abſchließenden Anteils am allgemeinen Penſionsfonds, haben ins
geſamt 728 000 Mk. mehr als die Etatsſumme gefordert. Bei den
Einnahmen iſt ein Ausfall von 57 000 Mk. eingetreten. Erheblichere
Ueberſchreitungen des Etats ſind entſtanden durch über- und
außeretatsmäßige Ausgaben aus Anlaß der Blockierung vene-
zueliſcher Häfen, bei der Naturalverpflegung, dem Sanitätsweſen,
den Reiſe, Marſch und Frachtkoſten, endlich durch die nicht länger
hinauszuſchiebende außeretatsmäßige Herſtellung einer Ent
eiſenungsanlage bei dem Waſſerwerke zu Feldhauſen. Dagegen
ſind bei der Geldverpflegung ſowie infolge Verzichts auf die Ein
richtung des Schiffes „Marie“ als Artillerieſchulſchiff (Abgang des
Etatsanſatzes von 1100 000 Mk.), bedeutendere Minderaufwen
dungen zu verzeichnen.

Bei den eigenen Fonds des Reichsſchatzamts iſt eine Erſparnis
von 951 000 Mk. zu erwähnen, welche namentlich die Prägekoſten
und die ſonſtigen Ausgaben zur Unterhaltung des Münzumlaufs
betrifft; die Einnahme aus dem Münzweſen iſt um 1 921 000 Mk.
höher als der Etat vorſieht.

Die Verwaltung und Verzinſung der Reichsſchuld hak in
einer Mehrausgabe von 2 825 000 Mk. abgeſchloſſen. Bei den die
Zivilverwaltung betreffenden Titeln des allgemeinen Penſions
fonds ſind 71 000 Mk., zu Beihilfen für ehemalige franzöſiſche
Militärperſonen und deren Hinterbliebene 58 000 Mk. mehr er
forderlich geweſen.

Unter Berückſichtigung der vorher erwähnten Erſparniſſe bei
der Militär und bei der Marineverwaltung ergibt ſich ſomit
beim allgemeinen Penſionsfonds eine Minderausgabe von
2 092 000 Mk. Beim Reichsinbalidenfonds ſind infolge der ver
ſtärkten Fürſorge für die Kriegsinvaliden 2 001000 Mk. Mehr
koſten entſtanden, denen ein Minderaufwand für einzelne Ausgabe
zwecke in Höhe von 279 000 Mk. gegenüberſteht. Da zur Deckung
der ſich hiernach ergebenden Mehrausgabe von 1 722 000 Mk. aus
Mitteln des Reichsinvalidenfonds nur 781 000 Mk. verfügbar
waren, ſo mußten 941 000 Mk. zunächſt aus ordentlichen Mitteln
des Reichs gedeckt werden. Bei Aufſtellung des Etatsentwurfs für
1904 wird die nachträgliche etatsmäßige Bereitſtellung der Ueber
ſchreitung beim Reichsinvalidenfonds in Erwägung kommen. Jm
ganzen werden bei den in Betracht kommenden Fonds die Minder
ausgaben durch die Mehrausgaben um 8 734 393,90 Mk. über
ſchritten. Die Einnahme an Zöllen und Tabaksſteuer, von welcher
der Reichskaſſe nur der Betrag von 130 000 000 Mk. verbleibt,
während der Reſt den Bundesſtaaten zu überweiſen iſt, hat gegen
das Etatsſoll 13 860 000 Mk. mehr eingebracht.

Bei den den Bundesſtaaten ſonſt noch zuſtehenden Steuer
erträgen ſind an Verbrauchsabgabe für Branntwein 3 253 000 Mk.

e
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Fr. A. Wolf.
Jm vergangenen Monat waren es 120 Jahre, daß der

große Philologe Friedrich Auguſt Wolf nach Halle überſiedelte.
Da auf der 47. Philologenverſammlung Herr Prof. S. Reiter
aus Prag einen Vortrag über dieſen bahnbrechenden Gelehrten
halten wird, ſo iſt es unſeren Leſern vielleicht nicht unangenehm,
einige Notizen über ſein Leben zu erhalten.

Geboren wurde Wolf am 15. Februar 1759 im Dörfchen
Hainrode bei Nordhauſen als Sohn des Kantors Johann Gott-
hold Wolf. Die Mutter mit ihrer immer fröhlichen Geſchäftig-
keit gewann großen a De auf den Knaben ſtets drängte
ſie auf Betätigung der Geſinnung, von bloßen Gefühlen war
ſie kein Freund „Nachbars Kuh hat auch ein gut Gemüt“,
ſagte ſie gern, „gibt aber keine Milch.“ Von ihr lernte der
Knabe viel Lieder, Fabeln und Sprichwörter. Kaum war er
zwei Jahre, ſo nahm ihn der Vater in Zucht. An Sätzchen
ward Ausſprache und Gedächtnis geübt, dann folgten Schreiben,
Rechnen, Deutſch und Lateiniſch. Am 15. Febr. 1763 mußte
der Vierjährige bei der Friedensfeier nach Beendigung des
Siebenjährigen Krieges ein vom Vater gefertigtes Gedicht auf
ſagen. 1765 ſiedelte der Vater nach Nordhauſen über, und
da der Sohn im Lateiniſchen ſchon ziemlich m

ranzöſiſchen die Anwar, auch vom Griechiſchen und
fangsgründe kannte, nahm ihn Rektor Fabricius in
die dritte Klaſſe des ſſiebenklaſſigen Gymnaſiums
auf. Ein ſtrenger Unterricht ward es freilich nicht, da das
Gymnaſium gerade in Verfall war bald verſäumte der Knabe

r r ſtudierte aber dafür zu Hauſe die Nächte
durch um ſo eifriger um ſich wach zu halten, ſetzte er die
Füße in einen Eimer mit kaltem Waſſer, verband auch wohl
ein Auge, um es zu ſchonen. Seine feſte Natur widerſtand
im ganzen ſelbſt ſolchem Wüten. Bei dem Muſikdirektor

rankenſtein, einem verkommenen Genie lernte der
nabe Jtalieniſch, Holländiſch, Spaniſch, Engliſch. Moderne

Pädagogen wür über dieſen Unterricht freilich entſetzt
eweſen ſein, denn von der Ausſprache hatten Lehrer wie

üler keine Ahnung. Jn dieſer Zeit wurden Wolf die
Bibliotheken einiger Nordhäuſer und Jlfelder Gelehrten zu
gä ſo gewann er eine Literatur und Bücherkenntnis,wie ſie kaum e ein Schüler gehabt hat. Freilich merkte er,

daß die Lehrer ſeiner ule ſehr unbedeutend waren, und
das ließ er namentlich dem jämmerlichen Rektor Albert
empfinden. Als er gar einflußreichen Männern Nordhauſens

bewiese daß ein glänzendes Schulexamen unter Albert
nichts als ein vorher eingeübtes Schauſpiel ſei, war auch der
Rektor froh, wenn Wolf nicht im Unterricht erſchien. Mit
guten Stipendien verſehen, ging Wolf 1777 nach Göttingen,
wohin ihn W großer Ruf lockte, um dort Philologie zu
ſtudieren. ir ſehen freilich gleich wieder, wie ſich die Zeiten
geändert haben Heyne und der Prorektor, der Arzt Baldinger,
verſtanden den Wunſch gar nicht. Man könne ſich zwar mit
Philologie beſchäftigen, aber daneben müſſe man doch
ein Brotſtudium haben. Wolle er Schulmeiſter werden, ſo
ſolle er Theologie ſtudieren übrigens möge ihn Gott vor der
Laufbahn hüten, denn Rektores und Konrektores nagten am
Hungertuch. Trotzdem ſetzte Wolf ſeinen Kopf durch und
ward als erſter Stadiosus philologiae am 8. April 1777 in
Göttingen immatrikuliert. Aber auch hier ging es ihm baldwie a der Schule die Kollegia beſuchte er meiſt nur anfangs,

dafür arbeitete er viel und gründlich auf den Bibliotheken.
Zu Heyne konnte er in kein rechtes Verhältnis kommen,
da er es nicht gelernt hatte, ſich g fügen. Namentlich über
rn kam er früh zu anderen Anſichten als der berühmte

elehrte. Seine Einnahmen vergrößerte er durch Stundengeben
im Engliſchen, das er ne ſprechen gelernt, imLateiniſchen
und Griechiſchen namentlich erlangte er dadurch Ruf, daß er
Studenten ſchwerere griechiſche Schriftſteller erklärte. So
ging ſchon das Gerede, daß er ſich als Dozent in Göttingen
niederlaſſen würde, da bot ihm Heyne unerwartet eine Lehrer-
ſtelle in Jlfeld an, und nach einer Probelektion ward er, 20
Jahre alt, 1779 an dieſe berühmte Schule berufen. Zwar ge
fiel ihm hier der Verkehr mit den Amtsgenoſſen wie mit den
Schülern, aber bald ſehnte er ſich weg. Einmal mißfiel ihm
das Erzieherleben, namentlich Jan er Widerwillen gegen
das nächtliche Revidieren der Schülerſchlafſtuben ſodann wünſchte
er zu heiraten, für die jüngſten Erzieher Se es aber aus Mangel
an Raum keine Familienwohnung. Schon wollte er wie
es bald danach ein entſchloſſener Nachfolger wirklich tat ſich
verheiraten und die Frau außerhalb der Anſtalt wohnen laſſen,
da ſpielte ihm der Zufall ein Ausſchreiben des Magiſtrats zu
Oſterode in die Hand man ſuchte einen Rektor. Faſt kam
Tee Bewerbung zu ſpät, aber eine faſt ohne Vorbereitung
gegebene Probelektion gewann ihm die Stelle mit dem anſehn
li Gehalt von 700 Talern. Nachdem er ſein Haus gegründet,
ſiedelte er 1782 nach Oſterode über. Jn dieſe Zeit fällt
ſeine erſte wiſſenſchaftliche Arbeit, eine Ausgabe von Platos Sym
poſion mit deutſchen Anmerkungen, wie ſolche Friedrich d. Gr.
damals für Schulen haben wollte. Jn Oſterode begann er
eine ganz verfallene Schule glücklich neu zu ordnen, zugleich

S er freundlichen Verkehr in der Stadt. Da ihm hier
erner ein Sohn geboren wurde und die Mitgift der Frauwirtſchaftliche Sorgen fern hielt, ſo fühlte er ſih zufrieden und

glücklich. Lange währte dieſe Ruhe freilich nicht, man war
auf den tüchtigen Mann aufmerkſam geworden, und ſo erging
zu gleicher Zeit ein Ruf als Rektor nach Gera und als
Profeſſor an die Univerſität Halle an ihn. Die erſte Stelle hatte
ein reiches Einkommen, die zweite brachte ganze 300 Taler
und allenfalls J Es hatte eben damals, wie
Reinhold Forſter dem Miniſter von Zedlitz ſagt hatte, der
Gelehrte in Preußen Zeiſigfutter und Eſelsarbeit. Wolf
wählte nach längerem Schwanken die letzte Stelle, da ſie ſeinen
Neigungen entſprach, und ſiedelte im Auguſt 1783 nach Halle
über, nachdem ihm noch kurz zuvor ſeine Herzensfreude ſfirSöhnchen, durch den Tod enteiſen war. Er kam als Profeſſor

der Pädagogik, erhielt aber bald die r der Beredſam
keit, die damals die angeſehenſte in der philoſophiſchen Fakultät
war. Zunächſt r hatte er ſchweren Stand, denn gerade in Halle
galt die Philologie nur als Magd neben den Brotſtudien,
namentlich der i Erſt als das zuletzt vom Philanthro
piſten Trapp geleitete Erziehungsinſtitut eingegangen war, erhielt
Wolf Mittel und konnte 1787 ein philologiſches Seminar
errichten. Seine Abſicht war, die Studierenden zu gründlicher
Selbſtarbeit zu erziehen dazu mußten die Werke der Alten
ründlich geleſen und exzerpiert werden. Dabei verwirft erſchon den Schulgebrauch kommentierter ne da ſie die

Selbſttätigkeit herabſetzen und zu gedankenloſer Bequemlichkeit
anleiten. In ſeinen Vorleſungen ſuchte er über das ganzeGebiet des griechiſch rönuſchen Altertums zu orientieren
und ſchuf ſo hefüe eine „Altertumswiſſenſchaft“ ſo nannte

er ſie ſelbſt. Jm Seminar wollte er tüchtige Lehrer für die
oberen Schulklaſſen bilden dazu mußten die Mitglieder inden Frungey ſelbſt Sqhriſtſeller erläutern, ſelbſtändige
ſchriftliche Arbeiten einreichen und disputieren. So ſollten
Schulmänner S werden, die die Schulſtellen
nicht als Durchgang für theologiſchen Dienſt anſahen. Jn
all dieſen Richtungen hat Wolf geradezu bahnbrechend
bis zum heutigen Tage gewirkt aus ſeinem Seminarſind hochbedeutende Gelehrte wie anuel Bekker
und Auguſt Boeckh hervorgegangen. Weniger reich war
der ſchriftſtelleriſche Ertrag, wenn auch einige vielbewunderte
Schriftſteller Ausgaben erſchienen. 1794 te aber das
Buch, das Wolfs Weltruhm begründete: die Prolegomena ad
Homerum. Hier ſuchte er zu erweiſen, das Jlias und e
nicht einem Verfaſſer gehören, cht einmal aus einem Guß
ſind. Bekannt iſt es, welches ehen dieſes Werk, das der



und an Reichsſtempelabgaben 2 203 000 Mk. weniger aufgekommen,
ſo daß ſich im ganzen ein Mehrertrag von 8 404 813,57 Mk. er
gibt. Dieſer Mehrertrag mußte nach S 1 des Geſetzes vom
28. März 1903 zur Tilgung der durch den Reichshaushaltsetat für
1903 bewilligten Zuſchußanleihe zurückbehalten werden, ſo daß den
Bundesſtaaten nur der etatsmäßig feſtgeſtellte Betrag zu über
weiſen war.

Von den dem Reiche verbleibenden Steuern haben Mehr
erträge gebracht: die Salzſteuer 36 000 Mk., der Spielkarten
ſtempel 86 000 Mk. und die ſtatiſtiſche Gebühr 33 000 Mk. Die
durch Geſetz vom 9. Mai 1902 (Reichsgeſetzblatt Seite 155) ein
geführte Schaumweinſteuer, deren Erträge im Etat noch nicht be
rückſichtigt werden konnten, hat einſchließlich der erhobenen Nach
ſteuer 2 750 000 Mk. erbracht. Bei der Brennſteuer, welche in der
Geſtalt von Vergütungen für ausgeführten oder zu gewerblichen
Zwecken verwendeten Branntwein wieder zur Verausgabung ge
Iangt, ſind zunächſt 4818 000 Mk. mehr vereinnahmt als veraus
gabt worden. Gegen den Voranſchlag zurückgeblieben iſt die Ein
nahme aus der Zuckerſteuer um 16 731 000 Mk., aus der Maiſch-
bottichſteuer um 917 000 Mk., aus der Brauſteuer um 2 464 000
Mark und aus der Wechſelſtempelſteuer um 738 000 Mk.
Die Betriebsverwaltungen, mit Ausnahme der Reichs

druckerei, ſind mit ihren Ueberſchüſſen hinter den Etatsanſätzen
zurückgeblieben. Bei der Poſt und Telegraphen Verwaltung be
krägt der Ausfall 3 397 000 Mk., und zwar 3 602 000 Mk. Minder
einnahme, namentlich an Porto und TelegrammGebühren, gegen
205 000 Mk. Erſparnis bei den fortdauernden Ausgaben.

Bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen ſteht einer Mehr
ausgabe von 967 000 Mk. nur eine Mehreinnahme von 323 000
Mark gegenüber, ſo daß ſich ein Minderüberſchuß von 644 000 Mk.
herausſtellt.Die Reichsdruckerei hat bei einer Mehreinnahme von 391 000
Mark und einer Minderausgabe von 256 000 Mk. einen Mehr
überſchuß von 647 000 Mk. abgeliefert. Die Mehreinnahme iſt im
en zurückzuführen auf verſtärkte Herſtellung von Poſt
wertzeichen.

Gegen den Etatsanſatz ſind ferner zurückgeblieben die Ein
nahme aus dem Bankweſen und die Ausgleichungsbeträge für die

Bundesſtaaten gemeinſamen Einnahmen um 1 052 000
rk.

Die verſchiedenen Verwaltungseinnahmen haben unker Ein
rechmung der oben bereits erwähnten Mehrerträge bei der Militär
verwaltung, beim Reichsſchatzamt und beim Patentamt, ſowie der
Mindereinnahme bei der Marineverwaltung insgeſamt 3 897 000
Mark mehr ergeben.

Jm ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem
Reiche verbleiben, 21 988 127,74 Mk. weniger aufgekommen, da
die Meh 8 734 393,90 Mk. betragen, ſo ergibt ſich für
das Rechnungsjahr 1902 ein Fehlbetrag von 30 722 521,64 Mk.

Die Ereigniſſe auf dem Balkan.
Das Feſt der re des Sultans iſt in Kon

u es haben ſich keinerlei
ſtantinopel programmäßig verlau
bemerkenswerte Zwiſchenfälle ereignet. Jn Sofia wurde
der türkiſche Feſttag zum Anlaß genommen, die Revolution
z proklamieren. Man wird abzuwarten haben, welche Folgen
ieſe Proklamation haben wird. Wir teilen noch folgende

Telegramme mit
Belgrad, 2. Sept. Am nächſten Sonntag findet abermals

ein makedoniſches Meeting ſtatt, in welchem noch ſchärfere Reſolutionen
gegen die türkiſche Regierung gefaßt werden ſollen.

Sofia, 2. Sept. Die Küſtenſtadt Waſſiliko wurde von den
Aufſtändiſchen beſetzt. Die hauptſächlich aus Griechen beſtehende Be
völkerung bereitete den Jnſurgenten einen enthuſiaſtiſchen Empfang.

Konſtantinopel, 2. Sept. Die ruſſiſche Botſchaft erhielt
angeblich Drohbriefe von türkiſchen Patrioten, worin die Vernichtung
allen ruſſiſchen Eigentums in der Hauptſtadt in Ausſicht geſtellt
wird, wenn Rußland nicht eine den Makedoniern freundliche
Politik der Vergewaltigung des türkiſchen Reiches herſtelle. Es will
faſt ſcheinen, als wäre dies eine neue ruſſiſche Mache, um
eine neue Handhabe gegen die Türkei zu ge-
winnen; immerhin hat die Botſchaft eine Verſtärkung ihres Schutzes
durch Mannſchaften des Stationärs angeordnet. Die Armeekorps in
Konſtantinopel, Adrianopel und Saloniki ſtehen in Kriegsſtärke be
reit, und die Mehrzahl des Offizierkorps iſt für Beginn des Krieges.

Sofia, 2. September. Der heutige Feſtempfang im türkiſchen
Kommiſſariat war durch das Fernbleiben der bulgariſchen Miniſter,
ſowie fremdſtaatlicher Vertreter bemerkbar. Von letzteren war nur der
engliſche Agent Elliot anweſend. Der Fürſt ſchickte ſeinen General
adjutanten.

T T T T TTT eKritik ganz neue Bahnen wies, bei allen Gebildeten erregte
wir brauchen nur an Schillers und Goethes Urteile zu erinnern.
Bis zur Stunde iſt ja der Streit noch nicht zur Ruhe ge

ommen.
So hatte Wolf Halle auch zu einer berühmten Univerſität

für Philologen gemacht, und der Dank ſeines Königs ward
ihm durch Erhöhung ſeines Gehalts und Verleihung des Titels
Geh. Rat zu teil. Da brachte das Jahr 1806 die Vernichtung
des preußiſchen Staates, Halle ward franzöſiſch, und ſo ſiedelte
Wolf 1807 nach Berlin über. Ueber dieſe letzte Zeit ſeines
Lebens wollen wir hier kurz hinweggleiten. Wolf hatte bisher
ja alles aus eigener Kraft errungen, dabei aber Unter und
Einordnen in einen größeren Organismus nicht gelernt. Dazu
kam, daß er im Geſchäftsgang wenig praktiſches Geſchick und
geringe Ausdauer zeigte. So konnte er weder 3
wiſſenſchaftlichen Deputation in der Sektion für den

öffentlichen Unterricht“ noch zur Akademie der Wiſſen
ſchaften und der neugegründeten Berliner Univerſität
in ein rechtes Verhältnis kommen er fühlte ſich verkannt.
Wiſſenſchaftliche Arbeiten kamen zum Teil nicht zur Aus
führung, zum Teil verwickelten ſie ihn in widriges Gelehrten
gezänk. Mancherlei Reiſen brachten ihm Erholung, deren

W an n ſuy Wem age. Au ier zeigte ungebänNatur. Er konnte i zu ſeinem Schaden den Anordnungen

des Arztes nicht fügen. 1824 mußte er im
ſuchen er ging nach Marſeille. Hier führte eigene Schuld

is und übertriebenes Baden ein ſchnelleres

Schriften verfaßt. Hier fand er in dem Theologen Semler
und in dem Weltumſegler Reinhold Forſter treue Freunde.
Hier ſuchte ihn im Jahre 1805 auch Goethe auf, em er
in engſte ung getreten war. Auch Wilhelm v. dt,
der Freund Schillers, hat ihm Zeit ſeines Lebens r r 7

h en An van es
Jnſchrift: Frid. Aug.

(D ilol A. Wolf wohnte er war Goetſern oge Fr f wohnte hier, hi he

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes. t
Aus Paris, 1. Sept., kommen folgende Telegramme Der „Figaro“

meldet, daß Miniſterpräſident Combes nach der am Freitag
ſtattfindenden Miniſterratsſitzung auf zwei Wochen nach Spanien
ehen werde. Die Reiſe entbehre jedes politiſchen Charakters. Das
latt ſagt ferner, es ſei richtig, daß nach einem etwas erregten Brie f

wechſeli General Deſſirier den General Percin aufge
fordert habe, 8 Tage in Zimmerarreſt zu verbringen, die Beſtrafung ſei
aber nicht aufrechterhalten worden und der Zwiſchenfall werde keine
Folgen haben. Heute erſcheint die letzte Nummer der „Fronde“
als Tageszeitung. Das Blatt wird in eine Monatsſchrift verwandelt.
Die Leiterin und Begründerin Marg. Durand tritt als Mitdirektrice in die
„Aktion“ ein. Auf die Umfrage des „Eclair“ haben ſich noch die Krzppchrie
von Aix und Toulouſe ſowie die Biſchöfe von Fréjus, Troyes, St. Claude,
Moulins, Cahors, Quimper und Verſailles für die Aufrechterhaltung
des Konkordats ausgeſprochen. Die Biſchöfe von St. Flour,
Soiſſons, Nizza, Poitiers, Tarbes, Chambéry und Nancy lehnten
es ab, eine Meinung zu äußern und verwieſen auf die Weisheit
des heiligen Vaters. Der italieniſche Botſchafter in Paris Graf
Tornielli hat einem Korreſpondenten des „Matin“ beſtätigt, daß der
König von Jtalien in der erſten Hälfte des Oktober nach
Frankreich kommen werde. Der genaue Zeitpunkt werde in
der nächſten franzöſiſchen Miniſterratsſitzung feſtgeſetzt werden. Die
Königin werde an der Reiſe nicht teilnehmen. Nach dem „Gil Blas“
wird das für den Juli aufgeſtellte Feſtprogramm zu Ehren des Königs
von Jtalien beſtehen bleiben. Präſident Loubet wird den Beſuch in
Rom im März erwidern. Der „Matin“ meldet noch, Jacques
Lebaudy habe an den Senator Bayol einen Brief geſchrieben, in
dem er von der Fruchtbarkeit der von ihm beſuchten Küſte ſpricht und
verſichert, er werde einen Hafen bauen, der den Ausgangspunkt einer
Straße nach Timbuktu bilden ſolle.

Nordamerika.

Ein eigentümlicher Vertreter
iſt der nordamerikaniſche Vizekonſul in Beirut, der ſo tat, als ob man
ein Attentat auf ihn verſucht habe. Er hat nämlich folgendes ſehr
„paſſende“ Telegramm nach NewYork losgelaſſen „Jch bin geſund wie
ein Fiedelbogen.“ Das genügt.

Oſtaſien.

Die koreaniſche Frage
Von glaubwürdiger Seite wird aus Peking mitgeteilt, daß die

Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan über die koreaniſche Frage
Dede agndf urei am 12. Juli von Seiten Rußlands eingeleitet
worden

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchulnachrichten. Die an der techniſchen

Hochſchule zu Stuttgart erledigte ordentliche Profeſſur für Eiſen
bahn und Straßenbau, im Bedarfsfall auch für Tunnelbau, wurde
dem Baurat Kübler bei der Miniſterialabteilung für das Hochbau
weſen unter Luiſe des Titels eines Baurates übertragen. Kübler
iſt an der techniſchen Hochſchule von Profeſſor v. Laißle,
der in den Ruheſtand getreten iſt. DirektorialAſſiſtent am
KaiſerFriedrichMuſeum in Poſen Dr. phil. Georg Minde-Ponet
iſt zum Stadtbibliothekar und Leiter der neugegründeten Stadt
bibliothek in Bromberg gewählt und vom Miniſter beſtätigt
worden. Am 29. Auguſt iſt der emeritierte ordentliche Profeſſor
der darſtellenden Geometrie und des konſtruktiven Zeichnens an der
Wiener techniſchen Hochſchule Hofrat Dr. phil. Guſtav Adolf
Peſchka im 73. Lebensjahre geſtorben. Der Aſſiſtenzarzt an der
chirurgiſchen Klinik der Univerſität Tübingen Dr. med. Karl
Elſäſſer iſt zum 1. Oktober zum Aſſiſtenzarzt an der Landes
hebammenſchule in Stuttgart ernannt worden. Der Privat
dozent an der Göttinger Univerſität Dr. phil. Manchot hat
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Chemie an die Univerſität
Würzburg erhalten. Die Wahl des Profeſſors der Mathematik
Geh. Regierungsrats Dr. Jakob Roſanes zum
der Breslauer Univerſität iſt vom Unterrichtsminiſter beſtätigt
worden. Der bisherige etatsmäßige außerordentliche Profeſſor der
Dogmatik in Leipzig Lie. theol. et Dr. phil. Johannes Kunze
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Dogmatik und Symbolik, ſowie der
chriſtlichen Ethik an der evangeliſch theologiſchen Fakultät in Wien
ernannt worden. Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des pharma
kologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Marburg Dr. Hans
Meyer iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat
verliehen worden. Die tierärztliche Hochſchule in Hannover
zählte im abgelaufenen Sommerſemeſter 295 Studierende und Hoſpitanten
gegen 324 im Winterſemeſter 1902/03 und 309 im Sommerſemeſter
1902. Davon waren 14 (15, 12) Ausländer.

Der 11I. internationale Tuberkuloſe-Kongreß findet vom 24. September bis 1. Oktober 1904 in
Paris ſtatt.

Der Kampf für und gegen die Jdentität der
Menſchen und Tiertuberkuloſe iſt noch in vollem
Gange. Jm Reichsgeſundheitsamte zu Berlin wurden
neuerdings auf dieſe Frage zielende Unterſuchungen angeſtellt.
Tuberkelbazillen, den Organen menſchlicher Leichen entnommen,
gezüchtet und dann Tieren ſubkutan injiziert, verurſachten in 19
Fällen gar keine Krankheitserſcheinungen. Bei 4 Tieren traten nach
4 Monaten ganz geringe Jnfektionsherde in den Lymphdrüſen auf.
In 7 Fällen zeigten ſich ſtärkere Wirkungen, doch ohne daß es zur
Ausſaat der Bazillen im Körper kam, und nur in 4 Fällen war
eine weitergehende Erkrankung der Rinder bemerkbar. Dabei
waren aber die Kulturen nur ſehr ſchwach virulant.

Der Ausſchuß der Deutſchen Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten hat, wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, beſchloſſen, eine Petition
an den Herrn Reichskanzler zu richten, in welcher um wirkſame
Maßnahmen gegen die Kurpfuſcherei bei der Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten gebeten wird. Auch in Rußland beab-
ſichtigt man nach dem deutſchen Vorgehen und Muſter eine Geſell
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zu gründen.

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, iſt
Profeſſor Schindler in Leoben geſtorben.

Neue Stücke von Edmond Roſtand. Der
erfolgreiche Verfaſſer des „Cyrano de Bergerac“ hat zwei neue Bühnen
werke vollendet, von denen das eine „Das Haus der Liebhaber“ an
der Pariſer Comédieo Française, das andere, ein hiſtoriſches Schauſpiel:
„Jeanne d'Are“ am SarahBernhardt Theater in Szene gehen wird.
Außerdem arbeitet Roſtand augenblicklich an einem neuen Stikcke,
welches mit Coquelin in der Hauptrolle am GattéTheater ſeine Erſt
aufführung erleben wird. Der Titel wird noch geheim gehalten. Dochhat der Verfaſſer dem Schauſpieler Coquelin bereits das Szenarium

mitgeteilt und größere Partien aus dem Werke vorgeleſen.

Schiffahrts Nachrichten
RNorddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 31. Aug. v. Oporto abgeg.

„Frankfurt“ 31. Aug. v. Galveſton abgeg. „Darmſtadt“ 31. Aug. v.
Port Said abgeg. „Zieten“ 1. Sept. in Hongkong angek. „Kiautſchou“1. Sept. in Hergkehg angek. „Kaiſer Wilhelm U.“ 1. Sept. vorm.

7 Uhr in Bremerhaven angek. „Großer Kurfürſt“ 31. Aug. vorm.
12 Uhr Lizard paſſiert. „Prinzeß Jrene“ 31. Aug. vorm. 8 Uhr v.
Gibraltar abgeg. „Neckar“ 1. Sept. v. Bremerhaven abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Weſtphalia“ 1. Sept. v. Cuxhaven
n. Baltimore in See geg. „Nicomedia“ 1. Sept. v. Cuxhaven nach
New-Orleans weitergeg. „Prin; Adalbert“ 31. Aug. v. Cuxhaven n.
Havanna u. Mexico abgeg. „Rhenania“ 31. Aug. v. St. Thomas n.
Hamburg abgeg. „Croatia“, 31. Aug. in St. Thomas angekommen.Wolyneſia, v. Weſtindien kommend, 31. Zug v. n. Hamburg
abgeg. „Karthago“, n. Para beſt., 31. Aug. in Liſſabon angekommen.
„Brisgavia“, nach Oſtaſien beſtimmt, 31. Auguſt in Penang an-
gekommen. „Nubia“ 31. Auguſt in New York angekommen.

magnißeus

„Arabia“, von Oſtaſien kommend, 1. Sept. in Singapore angek.
„Aſſyria“ 31. Auguſt v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Aleſia“,
v. Oſtaſien kommend, 31. Auguſt in Calcutta angek. ydia“, n. Oſt
aſien beſt., 31., Auguſt Gibraltar paſſ. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend,
31. Auguſt v. Southampton abgeg. „Pennſylvania“, v. NewYork
kommend, 1. Sept. vorm. in Plymouth angek. „Macedonia“, nach dem
La Plata beſt., 29. Auguſt in Antwerpen angek. „Dacia“ 31. Auguſt
in Bahia angek. „Graf Walderſee“, n. NewYork beſt., 31. Auguſt
Lizard paſſ. „Prinz Oskar“, v. Mittelbraſilien kommend, 31. Auguſt
in Liſſabon angekommen.

Vermiſchtes.
Jm 104. Lebensjahr. Vor einigen Tagen trat, wie der „Hann.

Cour.“ aus Lingen mitieilt, der Hausſohn Knüve in der Bauerſchaft
Gerſten, Kirchſpiel Lengerich, Kreis Lingen, in ſein 104. Lebensjahr.
Der würdige Alte, der in ſeinem ganzen, langen Leben eigentlich nie
krank geweſen, iſt auch jetzt noch geſund, raucht jeden Tag ſein Pfeiſchen,
das überhaupt ſein unzertrennlicher Begleiter iſt, und läßt ſich mittags
ſeine Portion Gemüſe mit einem Stück Speck gut ſchmecken. Fühlte er
ſich früher einmal unpäßlich, ſo ging er zu dem in der Nähe des Hofes
liegenden Bach und nahm etwas Wellſand zu ſich, eingedenk des Sprich
wortes: Sand ſcheuert den Magen rein. K. iſt ſeit ſeinem 12. Jahre
taubſtumm, daher iſt ihm auch die Welt ziemlich unbekannt geblieben
und er über Lengerich eigentlich nicht hinausgekommen. Der Alte iſt
unverheiratet, was ſchon das Wort Hausſohn beſagt, und im ganzen
Kirchſpiel Lengerich unter dem Namen „Knüven Ohm“ bekannt.

Der Streik der Zittauer und Großſchönauer Gold-
ſchläger iſt beendet. Die Arbeitsaufnahme erfolgte größten
teils unter den alten Bedingungen, teilweiſe wurde eine geringe Lohn-
erhöhung erzielt. Der Metallarbeiterverband zahlte während 18 Wochen
200 000 Mark.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 4. Septbr., vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
St. Georgen: Freitag, den 4. Septbr., abends 8 Uhes.

Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 3. Septbr.“

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 4. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde erſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
H alte (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. September 1903.

Aufgeboten Der Sattlermeiſter Robert Teutloff, Höhnſtedt und
Katharina Lüderitz, Mühlberg 1. Der Steinſetzmeiſter Otto Jacob,
Reilſtr. 103 und Anna Gebhardt, Germarſtr. 3. Der Reſtaurateur
Felix Zweiffel, Prinzenſtr. 12 und Luiſe ntzſchmann, Königſtr. 74.
Der Kaufmann Karl Jhde, Blumenthalſtr. 21 und Hedwig Sulze,
Parkſtr. 9. Der Lehrer Erwin Penßler, Taubenſtr. 4 und Emilie
Beuthe, Heinrichs.

Geboren Dem Drogiſten Max Kleinau, Schmeerſtr. 13, T. Erna.
Dem Gaſtwirt Friedrich Schumann, Beeſenerſtr. 23, S. Werner. Dem
Kaufmann Auguſt Rotter, Freiimfelderſtr. 14, S. Werner. Dem
Kaufmann Richard Proſt, Mittelſtr. S. Herbert. Dem Kaufmann
Albert Schondorf, Forſterſtr. 42, S. Karl. Dem Königl. techniſchen
EiſenbahnSekretär Otto Greiner, Lindenſtr. 1, T. Klara. Dem Eiſen
bahntelegraphiſten Hermann Graf, Lerchenfeldſtr. 18, S. Alfred. Dem
Zigarrenmacher Friedrich Markendorf, Kl. Klausſtr. 5, S. Friedrich.

Geſtorben Des Handelsmanns Otto Schmidt S., totgeb., Saal-
14. Des Arbeiters Friedrich Dammköhler T., totgeb., Spitze 15.

Des verſt. Kaufmanns Wilhelm Nette T. Charlotte, 8 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Kaufmann Kurt Lewin, 52 J., Forſterſtr. 55. Der
Fabrikarbeiter 45 J., Bergmannstroſt.

Auswärtiges ebot Der Kaufmann Guſtav Buwitt, Braun
ſchweig und Bertha Weidauer, Brandenburg a. H

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. September 1903.

Geboren Dem Maurer Karl Röder, L. Wuchererſtr. 4, T.
Gertrud. Dem Bäcker Franz Dölle, Eichendorffſtr. 24, T. Martha.
Dem Handarbeiter Jmmanuel Thamm, Breiteſtr. 12, S. Jmmanuel.
Dem Eiſendreher Georg Hochbach, Gabelsbergerſtr. 9, T. Johanna.
Dem Verlagsbuchhändler Martin Schilling, Herderſtr. 8, T. Margarete.

Geſtorden Des Bauarbeiters Friedrich Küſtenbrück T. Gretchen,
5 Mon,, Adolfſtr. 4. Des Aſtronomen im Reichsmarineamt Dr. phll.
Ernſt Kohlſchütter S. Alfred, 6 Mon., Wilmersdorf b. Berlin. Des
Brauereiarbeiters Karl Lehmann T. Anna, 4 Mon., Schillerſtr. 32.
Der Königl. EiſenbahnWagenmeiſter Karl Schmidt, 54 J., Schiller
ſtraße 30. Des Maurers Theodor Appenrodt S. Kurt, 8 Mon.,
Trothaerſtr. 51.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Miniſterialrat Dr. H. Haidlmair

nebſt Gemahlin aus Wien. Freiſrau von Hammerſtein und Freiin
von Hammerſtein aus Hannover. Rittmeiſter B. Nette aus Beeſen
ſtedt. Landwirt H. von Hanſen aus Tauſchwitz. Gutsbeſ. und Ritt
meiſter d. Reſ. C. Koch aus Dößel. Leutn. d. Reſ. Koch aus Unter
peißen. Jng. O. Czerweny aus Znin (Mähren). Fabrikbeſ. C. Cohn
aus Luckenwalde. Hiſtorienmaler A. Oetken nebſt Gemahlin aus
Berlin. Dir. S. Oehl aus Frankfurt. Kaufleute: A. Schlüter aus
Hamburg, R. Meyer aus Annaberg, W. Schultze, R. Unverzagt, beide
aus Magdeburg, E. Kleiner aus Heilbronn, O. Haller, J. Adler, beide
aus Stuttgart, H. Stern aus Gelſenkirchen, R. Dittmar, L. Wüſten
höfer, beide aus Leipzig, F. Segnitz, M. Ave, beide aus Bremen,
C. Wefelmeyer aus Minden, W. Geulen aus Aachen, R. Henze aus
Karlsruhe, H. Lüring aus Wüſtrow, M. Schäfer, C. Weber, P. Hecht,
C. Redepenning, E. lOrange, H. Linke, G. Casparius, A. Goldſchmidt,
M. Beuthner, W. Kaethner, A. Meyer, H. Bruder, A. Trapowski,
ſämtlich aus Berlin.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den SBörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Perträgt Baby immer die Milch?
Ein Wort an Mütter und Wöchnerinnen.

Zuweilen vertragen Säuglinge und Kinder die Milch
nicht, weil ſie im Magen zu ſchnell gerinnt. Mondamin da
gegen beſitzt den koſtbaren Vorzug, dies zu verhindern. Man
koche nur 10 Minuten eine Obertaſſe Milch mit einem Thee

löffel Mondamin gut durch
Für Säuglinge iſt Mondamin, mit Milch gekocht, nur

nach Durchbruch der Zähne ungefähr vom ſechſten Monate
an zu raten, weil vor dieſer Zeit gute, verdünnte Milch
der beſte Erſatz für die Muttermilch iſt.

Wird aber nach dem Zahnen Zulas zur Milch geraten,
dann iſt Mondamin, mit Milch geg. eine geſunde, leicht
verdauliche Speiſe auch für die lie leinen. (9055

Mondamin zu haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Draga, ein Königsroman, heißt der neueſte Schlager der ſo ſchnell
populär gewordenen aktuellen Wochenſchrift „Zeit im Bild Auch
ein neues, ganz originelles Preisrätſel mit Preiſen von 1000 Mark
in Gold wird wie immer ſeine Anzi kraft auf das Publikum
nicht verfehlen. Wir machen unſere er auf den intereſſanten
Proſpekt der „Zeit im Bild“ aufmerkſam, welcher der heutigen Nummer
unſeres Blattes beiliegt.
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Christian Voigt.
Halle a. S., Soptemvor 1903.

Gestatte mir die ergebene Anzeige, dass ich mit heütigem Tage meine

Pelzwaren-, Handschuh- u. Mützenfabrik
verbunden mitHutt-, Krawatten-, Träger- ete- Lager

von Senmgeremonso 21 nach

S Leipziger Strasse 16 (Neubau)
verlegte, Für das der Firma im alten Geschäftshaus seit länger denn 70 ahren entgegengebrachte freundliche Wohlwollen
bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin zu bewahren durch vorzüg liche Ausführung der mir gütigst erteilten Aufträge
werde ich dasselbe gewiss rechtfertigen

Hochachtungsvoll [2319

Torophon 2066.

Zucker, m 20 Pfg.,
2290] mit Verpack. u Pfg.
Korinthen, 18 Pfg.mosimen, gute 35 u. 42 Pfg.

Mandeln, “3 95 Pfg.
um So 105 Pfg.Butter. e u. 115 v.

Vernsprecher 323.

Otto Struwe, früher A. Stoll,Inb.: Ernst Sanders gen

älteste Weingrosshandlumg Halle's,
Kl. Klausstrasse 15

Gegründet 1845.

[2266

Xieolaistragse 4
ln 4 Pfd. empfiehlt ihr relehhaltiges Lager gut gepflegterz Bordeaux-, Rhein- e Mosel- und Süchweine.

Mittelſtr. 21, ned. Gr. Steinſtr. 14. Je
Zum Kaiſertage

ſind in der Poſtſtraße ſchrägüber
dem Denkmal 10 Fenſter zu
vermieten. Zu erfr. bei Rudoir
Mosse, Brüderſtr. 4. ([2225

Zum
Alte Promenade 34
I. u. II. Etage, S Fenſter,
zu vermieten. [2256

Fr. Winkel
T J -=ZJTDDD

Zum Kaiſerbeſuch!
Balkonfenſter, ver
Platz 2 und 3 Mk., zu vermieten

Obere Leipzigerſtraße 40.
Damilienpenvionat bier fang

bietet jungen
Mädchen zu allſeitiger Ausbildung
liebevolle Aufnahme. [2142
Kindergarten Harz 13.

[2274]

Stadttheater-Terraſſe.

tlempe mann ſrause

Kleinſchmieden 5.

Ausverſcauf
Halio a. S

Zum Beſuche des Kaiſerpaares
bietet die Terraſſe den beſten, freieſten Ausblick auf den Feſtzug.

Stehplätze à 2 Mk. ſind noch
C. Meissner.

Numerierte Sitzplätze à 3 Mk.,
abzugeben. (2287)

Jiscſilampen,
Akängelampen,
Alavierlampen
Aronleudſitern,

Ampeln.
Zum Kuiſerbeſuch in hale 4. S.

Riobeckplatz-Boke belitzsoherstr.

(Riebecks
wo der Kaiſerliche Zug zweimal reſp. viermal durchfährt und die

ganze Delitzſcherſtraße vom Bahnhof bis Riebeckplatz überſehen
22 kann.,

Telephon
No. 500.

Bordeaux-,

Hoflieferant

Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Bezugsquelle für

f ranz Jraeger
ge

1878.

(1921

Rhein- undMoseiweine.
Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten und Cranko zu Diensten.

e h

s Rampe),

S 300 Sſtzplätze.
Numerierter Stuhlplatz S Mk.

Du r

Bilettverkauf be ran Beeci Ziirrengeſtiit
Leipzigerſtraße 56.

Töchterhort
Weimar
2324) Harthstr. 41.

Gründl. Ausbildung in allen haus-
wirtschaftlichen, gewerblichen und
wissenschaftl. Fächern. Musik, Tanz.
Besto Körperpflege. Müssige Preise.

Prospekte mit Referenzen.virektion Dr. GURT WEISS.

Reisemuster spotthillig.
Damen Taghemden,
Damen Hachthemden,
Damen Nachtjacken,
Damen BeinkſeiderDamen Frisiermäntel

[2278

Handlian z Piqué Röcke,
aschlnen-sStickereien,Steppdecken, nur beste Qualitäten.

Wäsche- Fritz Tell, Wäsche-Fabrik merseburgerstr. 168 Fabrik

Steinkampf 8 Weise
Geiststr. 32 Halle a. S. Goiststr. 32

ewpfeblen für die Manövertage:
Spiegel u u. Schuppenkarpfen

in grösster Muvel und reinschmeckender Ware.

SenIoie, Asle, Rechte, Zander.
BRachforellen,

sowie lebendfrischen
jOstender Steinvutt, Seezunge, Lachs,
Rotzunge, Scholle, SchellIſisch, Cabliau.
Lehende und gekochte Hummer.

Oderkrebse. 2337
Feinste russische Gaviars,

Fernsprecher 1339.
Markttag s findet der Verkauf auch auf dem

Markte etatt.
ISteinkampf 8 Weise
Geiststr. 32. Halſe a. S. (eiststr, 32.

DF Am Sonntag, den 6. September bleiben die Spiel
pläte auf dem Sandanger bis nachmitlags 4 Uhr geſchloſſen.

2227 Verein für Polkswohl, VII. Abt.

I. Etage. I. FPtage.
a Weinstuben

Von

Franziska Winkel,
Alte Promenade 34, l. Etage.

Bringe. meine Welnstuben in empfeblende
12257

I. Ftage.
Erinnerung.

I. Etage.

Verſchönerungs- -Perein Ziegenrüch a. S.
Fotterie zur Erbauung eines Kaiſer

wilhelm-Turmes bei Ziegenrück.

z 4 Verloſung von rteils aus Silber, teils anderer Art im
Geſamtwerte von 6000 Mark.

Hauptgewinn im Werte von 1000 Mark.
Preis des Loſes 1 Mark. [2156

Ziehung am
31. Oktober 1903.

Zu beziehen durch
S diegZigarrenhandlg.
Da C. F. G. Kitzing,

Schmeerſtr. 28 und
B. Wiesner, Große

Ulrichſtraße 51
(Filiale).

e die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S.

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung 3. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. September.
Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Die Verwaltung der

chirurgiſchen Klinik hat telegraphiſche Weiſung erhalten daß JhreMajeſtät zur Beſichtigung des Kinderblocs am Sonnabend, den 5. Sept.,

vormittags eintrifft. Die Führung Jhrer Majeſtät wird Herr Geheimrat
Profeſſor Dr. von Bramann übernehmen. Ob noch andere Ab
teilungen der Kliniken in Augenſchein genommen werden, ſteht noch
nicht feſt. Von den Kliniken wird ſich Jhre Majeſtät nach der Stadt
miſſion, von da nach der Diakoniſſenanſtalt begeben.

Zum Kaiſerbeſuch. Das Programm für den Beſuch der
Kaiſerlichen Majeſtäten in den Franckeſchen Stiftungen iſt dahin abge
ändert werden, daß eine Begrüßungsanſprache am „Schwarzen Tor“
nicht ſtattfindet, ſondern die Begrüßunggsfeierlichkeit vor dem Denkmal
Franckes gehalten wird. Die Majeſtäten werden um 12 Uhr in den
Stiftungen erwartet.

Beſuch der Fürſtlichkeiten in Halle. Se. Kgl. Hoheit Prinz
Emanuel von Jtalien, Herzog von Aoſta, iſt bereits geſtern abend
10 Uhr 40 Min. von Berlin in Halle eingetroffen und hat bei Herrn
Kaufmann Haenert, Am Kirchtor 13, Logis genommen Se. Kgl. Hoheit
wird bis 11. d. Mts. in Halle logieren. Die Anweſenheit der übrigen
nach Halle kommenden Fürſtlichkeiten iſt folgendermaßen feſtgeſetzt:
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Kgl. Hoheit, am 2. und
3. d. Mts., Prinz Albrecht von Preußen, Kgl. Hoheit, vom
2. bis 11. d. Mts., Großherzog von Sachſen, Kgl. Hoheit,
vom 2. bis 11. d. Mts., Prinz Leopold von Bayern, Kgl.
Hoheit, vom 3. bis 11. d. Mts., Herzog Karl Theodor in
Bayern, Kgl. Hoheit, vom 2. bis 3. d. Mts., Herzog von
SachſenKoburg und Gotha, Kgl. Hoheit, vom 2. bis 11. d. M. Erb
prinz von Anhalt, Hoheit, vom 3. bis 5. d. M. Fürſt zu Waldeck
und Pyrmont, Durchlaucht, vom 2. bis 3. d. M. Erbprinz Reuß
jüngere Linie, Durchlaucht, vom 2. bis 3. d. M. Erbprinz zu Hohen
loheLangenburg, Durchlaucht, vom 2. bis 3. d. M. außerdem General
feldmarſchall Graf von Walderſee vom 2. bis 11. d. M. der ſächſiſche
Staats und Kriegsminiſter Freiherr von Hauſen vom 2. bis 11. d. M.

Einquartierung. Verſchiedene höhere Offiziere ſind bereits
hier eingetroffen und haben die für ſie beſtimmten Quartiere bezogen.
Eine Abteilung Halberſtädter Küraſſiere, die hier einquartiert war,
zog heute morgen in das Manövergelände ab.

Gut Wetter zum Kaiſertag! Jſt Aegidi (1. September) ein
heller Tag, ich dir ſchönen Herbſt anſag. Jſt's am 1. September
hübſch rein, wird's den ganzen Monat ſein. Wie am Sankt Aegidus,
vier Wochen das Wetter bleiben muß. Die guten, alten Bauernregeln,
die ja ſchon zu Großmutters Zeiten ihre güldene Wahrheit hatten,
aber auch ſchon damals ab und an nicht recht zutrafen à la Falbs
Prognoſen, wollen wir doch für dieſen Monat gelten laſſen. Warum
Nun, weil ſie uns Gutes prophezeien. Die oben zitierten erſten drei
Sätzchen ſagen uns nur Angenehmes. Denn Sankt Aegidus, der an
ſich ſchon bedeutungsvolle „Erſte“, hat uns auch in ideeller Hinſicht
nur mit Schönem erfreut. Ein „holder“ Spätſommertag brachte geſtern den
milden Sonnenſtrahl und den weiten, tiefblauen Himmel. So ſoll es,
wir vertrauen der Bauernregel, den ganzen Monat September hindurch
ſein, der ja für Halle gerade in dieſem Jahre eine ſo hohe feſtliche
Bedeutung in dem Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten und der An
weſenheit hoher Fürſtlichkeiten findet. Der nächſte Sonntag wird
ungezählte Tauſende von Deutſchen, die ihren Kaiſer ſehen wollen,
aus der nächſten Umgebung von Halle und aus der weiten
Provinz nach der Saaleſtadt bringen. Der Verkehr dürfte ſich
alſo an dieſem feſtlichen Tage ins enorme ſteigern. 12 Uhr
20 Min. wollen ſo iſt vorläufig im Programm feſtgeſetzt, die
Kaiſerlichen Majeſtäten Alt-Halle wieder verlaſſen. Der Tr henn der
Allerhöchſten Herrſchaften durch die Stadt dauert alſo etwa eine Stunde.
Es läßt ſich vorausſehen, daß das auswärtige Publikum, welches am
Vormittag hier anweſend war, auch den Nachmittag benutzen wird,
die feſtliche Stimmung eines Kaiſertages ausklingen zu laſſen in dem
Beſuche der verſchiedenſten Sehens würdigkeiten der Stadt, des Saale
tales, der Parkanlagen mit Reſtaurationen 2c. Der Kaiſertag in Halle
ſoll ein Jubeltag offenherzigſter Freude werden. Und doppelt gehoben
wird die Stimmung ſein, wenn über die feſtlich geſchmückte Stadt der
Sonnenball ſeine leuchtenden Strahlen hingleiten läßt. Darum alſo
Gut Wetter zum Kaiſertag!

Eiſenbahnverkehr zwiſchen Halle und Frankleben (Kaiſer
parade) am 4. September. Die Perſonen, welche Fahrkarten zu dem
am 4. d. Mts. von Halle abgehenden Sonderzuge nach Frankleben ge
löſt haben (der Verkauf dazu wird am 3. d. Mts. 7 Uhr abends ge
ſchloſſen), werden am 4. d. Mts. von etwa 6 Uhr morgens ab zu den
Bahnſteigen zugelaſſen. Der Sonderzug fährt um 6 Uhr 40 Min.
morgens von Halle ab falls der Verkehr ſehr ſtark iſt, werden nach
Bedarfin kürzeren Zwiſchenräumen weitere Sonderzüge abgelaſſen. Die
Fahrzeit bis Frankleben beträgt etwa 32 Minuten. Nach beendeter Parade
fahren die Sonderzüge von Frankleben ebenfalls in kurzen Zwiſchen
räumen direkt nach Halle. Ein Umſteigen bei dieſen Zügen in Merſe
burg wird weder bei der Hin noch bei der Rückfahrt notwendig.
Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet. Zutritt zu den Sonderzügen, die
alle nur die dritte Wagenklaſſe führen, haben nur die Perſonen, welche
mit Sonderzugkarten verſehen ſind dieſe Karten ſind auf
der Vorderſeite mit einem „S“ abgeſtempelt. Alle Perſonen,
die nicht im Beſitze von Sonderzugkarten ſind, und dies betrifft
insbeſondere diejenigen, welche vierter Klaſſe fahren wollen,
dürfen nur die fahrplanmäßigen Perſonenzüge benutzen, und zwar ſind
dazu geeignet die Züge Nr. 202/522, ab Halle 5 Uhr 50 Minuten früh,
an Frankleben 7 Uhr 3 Minuten früh, und zurück die Züge Nr. 525/241,
ab Frankleben 12 Uhr 19 Minuten mittags, an Halle 1 Uhr 4 Minuten
mittags, und Nr. 527/201, ab Frankleben 4 Uhr 17 Minuten nachm.,
an Halle 5 Uhr 12 Minuten nachm. Bei Benutzung dieſer fahrplan-
mäßigen Züge muß ſowohl bei der Hin wie bei der Rückfahrt in
Merſeburg umgeſtiegen werden. Zur Bequemlichkeit des Publikums
werden in Halle ſogenannte Doppelfahrkarten IV. Klaſſe (Preis 1 Mk.)
ausgegeben, die zur Hin und Rückfahrt nach Frankleben oder Corbetha
berechtigen.

Die Equipagen, welche während der Kaiſertage den hier ein
logierten hohen Herrſchaften zur Verfügung geſtellt werden wurden
heute morgen auf dem Roßplatze angefahren, um polizeilich begutachtet
zu werden.

Erfriſchungszelt. Herr Reſtaurateur Chriſtian Schrader
in Halle hat für den Tag der Kaiſerparade, den 4. d. Mts., ein großes
Erfriſchungszelt in nächſter Nähe des Bahnhofes Frankleben am Bahn
übergange zum Paradeſelde errichtet Speiſen und Getränke ver
ſchiedenſter Art ſind dort käuflich.

Auf der Durchreiſe. Geſtern gegen 10 Uhr 26 Minuten
paſſierte Se. Kgl. Hoheit der Prinzregent von Braunſchweig
den r Bahnhof mit einem viertelſtündigen Aufenthalt.

Zur Gedenkfeier an die Schlacht bei Beaumont hielt am
letzten Sonntag die Vereinigung ehemaliger Angehöriger
des Füſilier- Regiments „Königin“ (Schleswig-
Holſteiniſches) Nr. 86 im „Paradies“ einen Kommers mit den
erwachſenen Familienmitgliedern ab. Die der Vereinigung angehörenden
Offiziere waren in Uniform erſchienen. Nachdem die Muſikkapelle einige
Stücke geſpielt, fand die Begrüßung durch den Vorſitzenden, Kamerad
Werth, ſtatt, worauf gemeinſam das Regimentslied geſungen wurde.
Das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde unter Rückerinnerung an
die erlebten Tage von 1870/71 durch Herrn Hauptmann a. D. Kamerad
R ausgebracht, während Herr Oberleutnant der Reſerve

amerad Ottens unter Hinweis auf den am 9. September 1890
errichteten Denkſtein bei Nübel in beredten Worten der Verleihung des
Regiments 86 an Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin gedachte
und das mit großer Begeiſterung aufgenommene Hoch auf Jhre
Majeſtät ausbrachte. Nach einer kurzen Schilderung der Schlacht von
Beaumont wurde durch den Vorſitzenden das Hoch auf das Regiment
ausgebracht, und im Anſchluß hieran ſandte man ſowohl an das

NegimentsKommando, zurzeit im Lockſtedter Lager, als auch an die
Vereine ehemaliger 86er in Flensburg und Sonderburg Begrüßungs
depeſchen. Die alten Veteranen feierte in gewinnenden Worten Herr
Oberleutnant der Reſerve Kamerad Jacobſen aus Leipzig. Kamerad
Schaaf brachte drei lebende Bilder zur Aufführung. Es ſei gleich
zeitig an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht daß ſich die
Kameraden der Vereinigung am 6. d. M. bereits um 8 Uhr bei
Herrn Hauptmann Fiedler (Herderſtr. 10) verſammeln und pünktlich
um 85 Uhr nach dem Aufſſtellungsplatz an der Pauluskirche ab

nach der Einweihung Abmarſch zur Aufſtellung am
aradeplatz.

Sedantag. Aus Anlaß des Sedantages fanden heute in den
Schulen kleinere Gedenkfeiern ſtatt. Die öffentlichen Gebäude und eine

Anzahl von Privathäuſern ſind geflaggt. d
Sedanfeier in der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Die diesjährige

Sedanfeier fand um 9 Uhr vormittags in der Aula der Anſtalt
ſtatt. Nach einleitendem Choralgeſang wechſelten Chorgeſänge und
Jnſtrumentalvorträge, unter Leitung des Herrn Muſiklehrer E. Rott
mann zum Vortrag gebracht, mit einander ab. Die Feſtrede über
das Thema: Die Reform der höheren Schulen ſeit 1870,71, hielt
der Oberprimaner Krüger. Mit dem allgemeinem Geſang von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ wurde die Feier beſchloſſen.

Das 50jährige Geſchäftsjubiläum beging geſtern die
Weinhandlung L. Hoffmann u. Co. eines der älteſten
Geſchäfte dieſer Branche in unſerer Stadt. Die Gründer
des Geſchäfts waren die Brüder Kurt und William Hofmann.
Während der erſtere der Brüder ſich ausſchließlich dem Geſchäft
widmete und dasſelbe bis zu ſeinem vor einigen Jahren erfolgten
Tode leitete, iſt der letztere mehr in der Oeffentlichkeit tätig ge
weſen. Nachdem er zum Bürgermeiſter von Landsberg gewählt
war, trat er als Geſchäftsteilhaber aus; ſpäter hat er längere
Jahre dem Sängerbunde an der Saale als Präſident vorgeſtanden.
Gegenwärtig führen die beiden Söhne des Herrn Kurt Hofmann
die Weinhandlung.

Einen Jubeltag feiert heute Herr Johannes Wilhelm,
Leipzigerſtraße 59 (Konditorei und Café, Konfituren und Marzipan
fabrik). Heute vollenden ſich 25 Jahre, in denen Herr Wilhelm mit
Einſetzung ſeiner vollen Manneskraft ſeinem Berufe nachgekommen iſt.
Zu dem ſilbernen Geſchäftsjubiläum wurden dem Jubilar von den
verſchiedenſten Seiten Ehrungen zuteil; die Jn nung zeichnete Herrn
Wilhelm durch ein Diplom aus. Der Jubilar iſt mit dieſem Jahre
zugleich 25 Jahre Abonnent der „Halleſchen Zeitung“. Auch wir
bringen Herrn Wilhelm an dieſer Stelle die herzlichſten Glückwünſche dar!

Sein 25jähriges Meiſter- Jubiläum feiert heute Herr Buch
bindermeiſter Rudolf Wittke; derſelbe war 15 Jahre bei der
Firma Gebauer-Schwetſchke tätig, während er ſeit den letzten 10 Jahren
ſein Amt in dem Verlage der „Halleſchen Zeitung“ verſieht. Dem
Jubilar wurden heute früh von allen Seiten herzliche Glückwünſche
dargebracht. Seitens des Verlages und der zahlreichen Mitarbeiter
ward Herr Wittke durch Geſchenke beſonders ausgezeichnet.

Städtiſche Baukommiſſion. Mit Beendigung der Sommer
ferien des Stadtverordneten-Kollegiums ſoll am nächſten Montag die
erſte StadtverordnetenSitzung ſtattfinden. Die ſtädtiſche Baukommiſſion
hatte geſtern ihre erſte Sitzung. Jn dieſer wurde zunächſt die Beſenputz
Angelegenheit der Mittelſchule in der Friedenſtraße noch einmal be
ſprochen, und man ſtimmte darin überein, daß der Beſenputz in der
Aula der Schule beſeitigt werde. Das für den Bau der Mittelſchule
in der Torſtraße in Anſpruch zu nehmende ſtädtiſche Land wurde mit
12 Mk. pro qm bewertet. Den Antrag auf Nachbewilligung von
Mitteln zur Unterführung der alten Leipziger Chauſſee zog der
Magiſtrat vor der Beratung noch zurück. Gegen das Erſuchen
um bauliche Beränderungen im Grundſtück Gr. Märkerſtraße Nr. 23
war nichts einzuwenden. Zum Grundſtück Gr. Brunnenſtraße Nr. 28
ſollen 3 qm Land verkauft werden. Sodann ſetzte die Kommiſſion noch
die Fluchtlinien für einen Teil der Cröllwitzerſtraße feſt.

Einſtellung der Rekruten. Der Tag der Entlaſſung der
diesjährigen Reſerve rückt näher heran, mit ihm aber auch zugleich die
Einſtellung der Rekruten in die Armee. Eingezogen werden wie folgt:
a) Garde: am 1. Oktober Oekonomie-Handwerker und Militär-Kranken-
wärter 2. Oktober Kavallerie, Jäger zu Pferde, reitende Feldartillerie,
Traingemeine und Trainſoldaten 13. Oktober Jnfanterie, Jäger,
fahrende Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere und Mannſchaften für
die Verkehrstruppen b) Linie: am 1. Oktober Oekonomie-Handwerker
und Militär-Krankenwärter 3. Oktober Kavallerie, reitende Artillerie und
Train 13. Oktober Pioniere und fahrende Feldartillerie 14. Oktober
Jnfanterie aller Garniſonen in die RegimentsStabsquartiere; 15. Oktober
Fußartillerie.

Gebrauchsmuſterſchutz erhielten die Firma Felix Krokert u. Co.
für ein Blechplakat; Hexr Julius Hammerſchlag, Gr. Ulrichſtraße 36,
für eine innere Armmanſchette; die Firma Kaufmann u. Krüger für
eine Teigknetmaſchine die Firma Schmidt u. Bröſel für eine Ausguß
einrichtung für Säureballons.

Maß und Gewicht. Eine Maß und Gewichts Reviſion unter
Zuziehung eines Eichmeiſters findet in dem Bezirke der Polizei
reviere V-- VII in der Zeit vom 15. September ab ſtatt.

Burlesken. Das erſte Leipziger Singſpiel- und Burleskenenſemble gab geſtern in den „Thaliaſälen“ ſchre erſte Vorſtellung.

Humor hat auch dieſes Enſemble auf ſeine Fahne geſchrieben. Wenn
der Beſuch geſtern zu wünſchen übrig ließ, ſo mag das wohl an der
herrlichen Witterung gelegen haben. Die Vorſtellungen beginnen all
abendlich um s Uhr.

Angeſchwemmte Leiche. Am Sonntag wurde von der Raben
inſel aus die Leiche eines jungen Mädchens in der Saale bemerkt und
an dem gegenüber gelegenen Ufer gelandet. Die Gemeinde, welcher das
betr. Terrain gehört, mußte verſtändigt und angewieſen werden, für
Fortſchaffung und Beerdigung der Leiche zu ſorgen. Bis geſtern abend
war dies indeſſen noch nicht geſchehen.

Kleiner Brand. Jm Hofe Mansgsfelderſtraße 49 brannte heute
vormittag in der zehnten Stunde Teer, welcher in einem Keſſel gekocht
werden ſollte. Die Feuerwehr ward alarmiert. Der Brand konnte
noch rechtzeitig gelöſcht werden.

Selbſtmord. Heute nacht wurde ein Gelegenheitsarbeiter in
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Die angeſtellten Wiederbelebungs
e blieben ohne Erfolg. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhof
gebracht.

Geſchäftsverlegung. Heute verlegt die ſeit länger als 70
Jahren hier beſtehende, weitrenommierte Firma Chriſtian Voigt,
Schmeerſtraße, ihre Geſchäftsräume von dort nach Leipzigerſtraße 16.

Eröffnung. Am nächſten Sonnabend eröffnet Herr Joſef
Hilsdorf, langjähriger Kellermeiſter der Altdeutſchen Weinſtube, Brüſſel,
hierſelbſt in der Brüderſtraße 5 eine Weinwirtſchaft mit Reſtaurant.

Vermiſchtes.
Der Berliner Preſſeklub, deſſen bei ſeiner Gründung vom Direktor

Schultz empfangenes Darlehen im Pommernbank- Prozeß zur
Sprache kam, hat ſich am Dienstag in ſeiner erſten Sitzung nach den
Ferien mit der Angelegenheit beſchäftigt und beſchloſſen, das Darlehen
zurückzuzahlen. (Der Berliner „Preſſeklub“ hat bekanntlich mit der
deutſchen Preſſe erfreulicherweiſe nicht das Mindeſte zu tun kaum ein
einziges Mitglied noch gehört dem Stande der Zeitungsredakteure an.)

Der „Kaiſer der Sahara“. Gerüchtweiſe verlautet, Lebaudy
ſei am Dienstag abend in Hamburg eingetroffen.

Große Hitze in Paris. Während des geſtrigen Dienstags herrſchte
eine furchtbare Hitze, ſieben Perſonen ſind am Hitzſchlag verſtorben.

Vernunglückter General. Man meldet aus Miskoliez (Ungarn),
2. Sept. Der Kommandant der 15. Jnfanterie-Diviſion, Konja, welcher
ſich mittelſt Wagens nach dem Manvverfelde begeben wollte, wurde

infolge Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen herausgeſchleudert
und erlitt einen Beinbruch.

Die Straßenbahn in Hamburg ſiellte die gemaßregelten Ange
ſtellten wieder ein. Die Streikbewegung iſt damit beendet.

Abgeſtürzt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Gmunden: Jn
KaltenbachWildniſch, im Trauenſteingebiete, iſt ein Herr aus dem
Gefolge der Königin von Spanien abgeſtürzt er wurde ſchwer verletzt.

Zu den Betrügereien bei der Hamburger Viehmarktsbank, die,
wie wir kürzlich meldeten, die Verhaftung des Viehkommiſſionärs
Conrad Wittenburg zur Folge hatten, werden jetzt folgende Einzel
heiten bekannt: Wittenburg ſtand ſchon ſeit ſieben Jahren mit der
Bank in Verbindung. Jm Jahre 1896 erhielt er von dieſer zur
Regelung ſeiner derangierten Verhältniſſe ein Darlehn von 31 000
Mark, welches er in der Weiſe wieder abtragen ſollte, daß er von
allen Geſchäften, die er im Jahre abſchloß, den Bruttogewinn an
die Viehmarktsbank abzuführen hätte. Um dieſen Gewinn kon
trollieren reſp. feſtſtellen zu können, ließ ſich die Bank die Geſchäfts
bücher Wittenburgs aushändigen und führte dieſe ſelbſt für ihn
weiter. Zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhaltes erhielt Witten
burg anfänglich 5000 Mk. pro Jahr, welche Summe aber ſpäter
mit Rückſicht auf ſeinen großen Hausſtand auf 7000 Mk. erhöht
wurde. Da er aber auch mit dieſem Gelde nicht auskommen konnte,
ſo nahm er ſchließlich zu raffinierten Betrügereien ſeine Zuflucht.
Er behändigte der Bank fingierte Abrechnungen über Viehverkäufe,
worauf ihm nach Abzug der Kommiſſion und der Marktgebühren
der jedesmalige Betrag ausgefolgt wurde zur Zahlung an die be
treffenden Viehhändler. Nach mehreren Wochen hat er dann neue
Beträge aufgenommen und damit die alten Schulden teilweiſe
gedeckt. Da er das Manöver ſchon mehrere Jahre hindurch be
trieben hat, ſo hat das Defizit bei der Bank die Höhe von angeblich
90 000 Mk. erreicht. Der Verhaftete hat inzwiſchen ein um-
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Er ſucht ſeine Handlungsweiſe
damit zu entſchuldigen, daß ihm die Bank in ihrer Sorgloſigkeit
ein ſo großes, uneingeſchränktes Vertrauen entgegengebracht habe,
wodurch ihm ſeine Verfehlungen ziemlich leicht gemacht worden
ſeien. Um ſich aus ſeinen fortwährenden Geldkalamitäten endlich
herauszuwickeln, habe er zahlreiche Loſe der verſchiedenſten Lotterien
geſpielt doch ſei ihm Fortung niemals hold geweſen. Ueber die
Perſönlichkeit des Verhafteten erfahren wir noch, daß Wittenburg
früher Manufakturiſt war; er widmete ſich jedoch ſpäter auf Ver
anlaſſung ſeines Schwiegervaters, eines bekannten Hamburger
Viehhändlers, dem Viehhandel. Was die geſchädigte Viehmarkts
bank anbetrifft, ſo iſt dieſe hauptſächlich von beſſeren reſp. größeren
Schlächtern und Landlirten gegründet worden.

Die Wahrheit betreffs der Humbertſchen Millionen. Ein
Korreſpondent des „Giornale d'gtalia“, welcher „Der Sehende“
zeichnet, hat ſich das Verdienſt erworben, ganz genau die Herkunft
der Humbertſchen Millionen nachzuweiſen. Jn zwei langen
Spalten erzählt er folgende Geſchichte: Regnier wurde von
Bismarck beauftragt, Baz aine, der damals in Metz ein
geſchloſſen war, die Summe von 105 Millionen in Gold und in
deutſchen und franzöſiſchen Bankbilletts zu überbringen. Von Hab
gier getrieben, eignete er ſich dieſe Summe unter Hülfe eines Mit
ſchuldigen an, dem er fünf Millionen Franken gab. Blieben 100
Millionen, die merkwürdiges Detaill in zwei Koffern von
grünem Leder eingeſchloſſen waren. Regnier war in Verlegenheit,
wo er ſie in Sicherheit bringen ſollte, als er ſich eines alten Schul
kameraden, Daurignac, erinnerte, der in Südfrankreich wohnte.
Er begab ſich zu ihm mit ſeinen zwei Koffern und vertraute ſie
Daurignac an, welchen er unter den fürchterlichſten Eiden ver
ſprechen ließ, Koffer und Geheimnis zu verwahren. Er hörte zu
gleicher Zeit, daß ein der Familie Daurignac durch mexikaniſche
Auswanderer anvertrautes kleines Mädchen geſtorben war. Regnier
reiſte ab und kam erſt nach einigen Monaten wieder, indem er ein
kleines Mädchen als Erſatz des geſtorbenen mitbrachte. Er über-
gab ſie ſeinem alten Schulfreund und ſprach: „Hüte ſie, bis ſie
majorenn oder wenigſtens 17 Jahre alt iſt, dann verheirate ſie mit
einem ordentlichen Manne, denn dieſes Kind wird enorm reich ſein.
i be Thereſe“ Wer es nun nicht glaubt, bezahlt einen
Taler.

Das Dhynamitattentat auf den türkiſchen Konventionalzug bei
Kuleli-Burgas. Die Darſtellung, die der Wiener Direktion der
Orientbahnen über das Attentat zugegangen iſt, lautet: Der ver
unglückte Konventionalzug verließ vergangenen Dienstag um 8 Uhr
50 Minuten früh Wien. Fahrplanmäßig paſſierte der Zug Peſt,
Semlin, Belgrad, Sofiag und Adrianopel. Jn der Nacht von Mitt
woch auf Donnerstag traf der Zug in Kuleli-Burgas ein, wo er
durch eine Exploſion im Küchenwwagen in die Luft geſprengt wurde.
Dieſer Waggon wird reglementmäßig erſt in Belgrad an den Kon
ventionalzug angehängt. Er iſt ein achtachſiger Wagen dritter
Klaſſe, der außer dem eigentlichen Reſtaurationsraum die Küche,
ferner eine reſervierte Abteilung für türkiſche Frauen und einige
Reiſecoupés dritter Klaſſe enthält. Die Exploſion erfolgte einige
Minuten nach Eintreffen des Zuges in der Station. Durch die
ſelbe wurde der Küchenwagen faſt vollſtändig demoliert, während
der vordere Wagen, ein vierachſiger Waggon mit Coupés erſter und
zweiter Klaſſe, ſtark beſchädigt wurde. Jnfolge der Exploſion
wurden ſechs Perſonen getötet, dreizehn Perſonen erlitten leichte
und fünf Perſonen ſchwere Verwundungen. Unter den Toten be
finden ſich zwei türkiſche Frauen, ein kleines türkiſches Mädchen,
ein türkiſcher Knabe, ein Grieche und der Koch des Küchenwagens.
Schwer verwundet wurde ein Kondukteur des Zuges namens Betros
Agop und vier türkiſche Frauen. Leichte Verletzungen erlitt ein
türkiſcher Zivilreiſender, ein türkiſcher Poſtbeamter, ein türkiſcher
Soldat, ſieben türkiſche Frauen und drei untergeordnete Bahn-
bedienſtete. Den Verwundeten konnte ſofort ärztliche Hilfe zuteil
werden. Es intervenierten der Bahnarzt und vier Aerzte aus der
Umgebung. Der Hilfszug aus Konſtantinopel brachte auch zwei
Aerzte an die Unglücksſtelle. Nachdem den Verwundeten Not
verbände angelegt worden waren, wurden ſie einwaggoniert und
nach Konſtantinopel gebracht, wo ſie auf Befehl des Sultans in das
Hildiz-Palais überführt wurden. Der Generalgouverneur von
Adrianopel beſtellte ſofort nach Eintreffen der Unglücksbotſchaft
eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Attentats. Jnfolge eines
telegraphiſchen Auftrages des Gouverneurs mußte der zerſtörte
Zug ſolange unverändert an Ort und Stelle verbleiben, bis die
Unterſuchungskommiſſion in Kuleli-Burgas erſchienen war. Die
Unterſuchung des Dhynamitattentats hat bisher noch nicht ergeben,
ob der Exploſivſtoff in Form einer Bombe oder einer Höllen
maſchine in den Reſtaurationswagen eingeſchmuggelt wurde.
Es konnte auch noch nicht eruiert werden, in welcher Station das
Dynamit in den Küchenwagen gebracht wurde und wer der Urheber
des Attentats war. Bezüglich des Attentäters erſtattete der ver
wundete türkiſche Soldat, ein Gendarmeriekorporal, die Meldung,
daß er während der Fahrt in einem Coupé dritter Klaſſe des
Küchenwagens einen Mann geſehen habe, der ihm wegen üfteren
Anzündens von Zündhölzchen verdächtig wurde. Ein weiterer Ver
dacht fällt auf den Kellnerjungen Michal, einen gebürtigen Make
donier, der in Philippopel zum Waſſerholen ausſtieg und, trotzdem
er wiederholt zur Eile aufgefordert wurde, den Abgang des Zuges
verſäumte und dort zurückblieb. Auf Anordnung der Unterſuchungs
kommiſſion wurde Michal verhaftet.

Ein Sergeant erſchoſſen. Die Ehefrau des TrinkhallenVerwalters
Arnold in Burg b M. beſitzt aus erſter Ehe mit dem früheren Schul
kaſtellan Gericke einen Sohn Guſtav G., der als Sergeant beim
30. Jnfanterie- Regiment in Saarlouis diente und während des
Manövers Wachkommando hatte. Dieſer Sergeant iſt von der Wache
erſchoſſen worden, da er in den Glacis ſpazieren ging und auf drei
maligen Anruf nicht antwortete. Die Beerdigung der Leiche des
Unglücklichen erfolgt nach einer Mitteilung des Regiments am Donnerstag
nachmittag in Saarlouis.



Ein Unhold in Mariendurg hat an einem der letzten Abende fünf
ruhig des Weges gehende Paſſanten ohne jede Veranlaſſung angefallen
und mit einem Meſſer lebensgefährlich verletzt. erſt hat der rohe
Patron in der Stallgaſſe den Arbeiter Palſchewski derart fürchterlich
bearbeitet, daß er ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Dann ging er die Lauben entlang, wo er dem Malermeiſter
Gutjahr einen Stich in den Hals verſetzte. Dann begab er ſich nach
dem Mühlengraben, wo er nacheinander ein Dienſtmädchen, den Fleiſch
beſchauer Stoeß und den Landwirtſchaſtsſchüler Doehring überfiel und
ſchwer per Geſtern gelang es der Polizei, den Meſſerhelden zuergreifen. Es iſt der Arbeiter Heinrich Kroſchinski aus Willenberg.

Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Carabinieri und Bauern
ereignete ſich, wie man aus der Stadt Caſiellamare am Golf von
Neapel meldet, in der Ortſchaft Ponte di Sarno. Die Beamten wurden
von den Bauern, die ſich einer geſundheitspolizeilichen T
widerſetzten, mit Steinwürfen empfangen der Polizei- Kommandant un

ein erlitten Verletzungen. Als dann ein Carabiniere einen
Schuß in die Luft abgab, wurde er von den Bauern umzingelt er
richtete nun die Waffe gegen die Angreifer, tötete drei Bauern und
verwundete mehrere andexe. Die Ordnung in Ponte di Sarno iſt jetzt
wiederhergeſtellt.

Ein bedauerlicher Unfall hat ſich auf einem Militärſchießſtand bei
Weſel ereignet. Dort war ein Offizier mit dem Entladen eines
Revolvers beſchäftigt, nachdem er kurz vorher dem Unteroffizier Vogt
beſohlen hatte, das Schießen einzuſtellen. Vogt aber trat nochmals
vor und gab einen Schuß auf die Scheibe ab. Dann ſprang er zurück
und geriet unmittelbar vor die Mündung des Revolvers, den der Offizier
in der Hand hielt und aus dem unglücklicherweiſe in dieſem Augenblick
ein Schuß losging. Vogt wurde getroffen und auf der Stelle getötet.

Bluttat. Man meldet aus Hagen i. W., 1. Sept. Nach einem
kurzen Wortwechſel erſchoß hier geſtern abend der Eiſenbahnheizer
Budde den Eiſenbahnſchloſſer Romey.

Verbrannt. Jn der Ortſchaft Montfaucon kamen bei einem
Brande zwei Frauen in den Flammen um.

Lebensrettung. Mannſchaften der 12. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 62 aus Ratibor, zur Zeit im Manövergelände in
Kreuzburg, badeten dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge in der dortigen Bade
anſtalt unter Aufſicht des Kompagniechefs und des Feldwebels. Eben
hatte die letzte Abteilung der Mannſchaften den Befehl erhalten, das
Baſſin zu verlaſſen und ſich anzukleiden, als einem Manne einfiel, über
das Eiſengitter zu klettern und in das tiefe Baſſin zu gehen. Da er
des Schwimmens Jutndg war, ſank er bald unter. Ehe noch einer
der Zuſchauer recht zur Beſinnung kam, ſtürzte ſich Hauptmann von
Kraewell in voller Uniform ins Waſſer, faßte den Unterſinkenden und
brachte ihn glücklich an den Rand, wo alsbald beiden Hilfe zuteil wurde.

Die Augen unſerer Lehrerinnen. Eine intereſſante Statiſlik hat
Dr. Ralf Wichmann unlängſt eingeleitet, um feſtzuſtellen, wie häufig
ſich Sehſtörungen bei Lehrerinnen finden. Er berichtet darüber in der
Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift. Es iſt längſt bekannt, daß die
Augen der Lehrerinnen in einem großen Prozentſatze derart verändert
ſjind, daß der Gebrauch von Augengläſern erforderlich iſt es iſt ferner
bekannt, daß die Kurzſichtigkeit wie überhaupt unter ſtudierten Leuten,
ſo auch bei den Lehrerinnen ſtark zugenommen hat, ohne daß
die hierin liegende Gefahr bereits genügend erkannt und
gewürdigt wäre. Dr. Wichmann hat nun mit ſeiner Statiſtik
feſtſtellen wollen, wie weit dieſe Sehſtörungen durch
Allgemeinleiden bedingt und beeinflußt werden. Auf dieſen wichtigen
Zuſammenhang zwiſchen Allgemeinleiden und Augenleiden iſt gerade
in der letzten Zeit eindringlich hingewieſen worden. Dr. Wichmann
hat im ganzen 10 000 Fragebogen an die deutſchen Lehrerinnen ver
ſchickk und darauf 780 Antworten aus allen Teilen Deutſchlands er
halten. Unter dieſen 780 Lehrerinnen benutzen nicht weniger als 328
ein Augenglas, alſo 42 v. H. Von den 780 Lehrerinnen waren 240,
d. h. 30 v. H., als vollkommen geſund zu betrachten. Dagegen hatten
540 Lehrerinnen, d. h. 69 v. H., Krankheiten zur Zeit des Examens
oder ſpäter durchgemacht oder waren noch krank. Von den 240 ganz
geſunden Lehrerinnen benutzten 85, alſo 35 v. H., von den 540 krank
geweſenen oder noch kranken Lehrerinnen dagegen 243, alſo 45 v. H.
ein Augenglas. Es ergibt ſich aus dieſen Zahlen, daß die krank ge-
weſenen oder noch kranken Lehrerinnen um 10 v. H. häufiger Augen
gläſer nötig haben als die ganz geſunden. Das Allgemeinleiden (Ner
voſität, Blutarmut 2c.) hat offenbar einen ungünſtigen Einfluß auf die
Augen. Dr. Wichmann nimmt an, daß durch Schwächung des ganzen
Körpers auch die Augen in Mitleidenſchaft gezogen werden. Unter
ſonſt gleichen äußeren Verhältniſſen werden die Augen in einem durch
Krankheit geſchwächten Körper eher disponiert ſein, ſich zu verändern,
als in einem geſunden Körper.

Sanitäre Einrichtungen am Roten Meer. Es iſt nicht ohne
Intereſſe zu verfolgen, welche ſanitären Einrichtungen an der befahrenſten
und zugleich durch Krankheiten gefährdetſten Seeſtraße der Welt, an der
jenigen des Roten Meeres, vorhanden ſind, um bei dem eventuellen
Ausbruche einer Epidemie an Bord eines Schiffes die betreffenden
Kranken in geeigneter Weiſe unterbringen und verpflegen zu können.
re n iſt jibuti zu erwähnen, am Eingange des

oten Meeres an der Sonmali Küſte unter dem elften
Breitengrade gelegen. Der Ort beſitzt einen Hafen der beſſer
iſt als der von Aden, und es weht dort ſtets eine leichte
Briſe; gutes Waſſer, allerdings etwas ſalzig ſchmeckend, gutes Fleiſch,
Eier und Milch findet man dort. Auch Eis iſt für Kranke genügendzu haben. Jn der Nähe von Djibuti auf der Jnſel Heron bende ſich

ein Krankenhaus, das aus ſieben kleineren Gebäuden beſteht. Ein Arzt
und drei Schweſtern walten dort. Jn der Straße von Bab-El-
Mandeb liegt dann weiter die den Engländern gehörige Jnſel
Perim, ohne Krankenhaus, jedoch mit einem engliſchen Arzte, der
Hilfe leiſten kann. Eis für Kranke iſt zu bekommen. Weiter
nach Norden an der afrikaniſchen Küſte liegt die italieniſche
Kolonie Maſſaua unter dem 14. Grade nördlicher Breite mit vor
züglichen Hafen und ausgezeichneten Lebensmitteln für Kranke. Von
Februar bis Mai herrſcht allerdings hier die Malaria. Ein Kranken
haus befindet ſich an der öſtlichen Ecke der Jnſel, an deſſen Spitze ein
italieniſcher Arzt ſteht. Weiter nördlich unter dem 19. Breiten
grade liegt Suakim mit einem Krankenhauſe von 64 Betten
und einem primitiven Lazarett, um aus Mekka kommende
P zu iſolieren. An der Spitze ſteht in egyptiſchem

ienſte ein ſyriſcher Arzt. Eis iſt hier nicht zu erhalten,
Gemüſe und Früchte ſchwer. Auch ſchwankt die Temperatur zwiſchen
30 und 409 C. An der arabiſchen Küſte des Roten Meeres liegt
unter dem 24. Grade nördlicher Breite Hodeidah. Hier wirkt ein
in türkiſchem Dienſte ſtehender griechiſcher Quarantänearzt. Ein Kranken
haus gibt es nicht, wohl aber ein Schweſternheim, in dem fünf Kranke
verpflegt werden können. Die Wärme iſt groß, Malaria kommt vor.
Andere Plätze an der arabiſchen Küſte, wie Loyerya, Middy, Ghiſan,
Comeidah ſind wegen der Korallenbänke für Schiffe ſchwer zu
erreichen. Auch macht die Unſicherheit des perſönlichen Eigentums,
der Mangel aller ärztlichen Hilfe und die große Feuchtigkeit
und Wärme dieſe Plätze zur Bergung von Kranken völlig ungeeignet.
An der arabiſchen Küſte im 15. Grad nördlicher Breite liegt das groß
artig eingerichtete Lazarett von Camaran für alle Mekkapilger. Endlich
iſt Suez zu erwähnen, wo ein engliſches und ein franzöſiſches Krankenhaus
ſich befinden, von denen das letztere 50 Betten aufweiſt. Danach ſind von
allen Plätzen an der Küſte des Roten Meeres am meiſten Djibuti,
Maſſaua und Camaran zur Aufnahme und Verpflegung von
Kranken geeignet.

Wie man Beethovens Andenken in Wien pflegt. Die bekannke
Schauſpielerin Fräulein Jrene Trieſch in Berlin berichtet
über einen Beſuch, den ſie in dem, jetzt der Axt des Demolierers ver

fallenen Sterbehauſe Beethovens in Wien, dem ſo
genannten Schwarzſpanierhauſe, abgeſtattet, an das „B. T.“
folgendes: Jch ging nach der im neunten Bezirk gelegenen Schwarz
SpanierStraße, wo das SchwarzSpanierHaus ſteht, in dem
Beethoven am 27. März 1827 ſeine unſterbliche Seele aushauchte.
Das SchwarzSpanierHaus, über deſſen Haupteingang eine Er
innerungstafel an Beethoven angebracht iſt, iſt ein großer, lang
geſtreckter alter Bau, grau und verwittert. Betritt man das Haupt
tor, ſo zeigt ſich unſeren Blicken ein kleiner dunkler Vorflur, der zu

einem großen, hellen Hofe führt, von dem aus viele verzweigke und
verſchnörkelte Treppen und Stiegen zu den Wohnungen gehen. Jn
dem Vorflur lag die Wohnung des Hausmeiſters. Jch mußte
mehrere Male anklopfen. ehe mir geöffnet wurde. Ein großes
Weib ſteht erhitzt an einem Küchenherd und rührt an einer Speiſe
herum, die auf offener Flamme ſteht. „Was wollen's denn?“
bitte, ich möchte gern die Wohnung ſehen, die Beethoven nt
hat.“ „Was woll'ns?“ ſchrie ſie mich nun an, ihren Blick auf
die brodelnde Speiſe gerichtet, in der ſie wütend umrührte. „Jch
möchte gern die Wohnung ſehen, die Beethoven bewohnt hat
ſagte ich nochmals langſam und deutlich „Jwaaß nix von
a Betthof, hier in unſer' n Haus wohnt ka Bett
hofl“ „Liebe Frau, Beethoven hat vor 74 Jahren hier gewohnt.
„Wos“ ſchrie das Weib furchtbar „halt'n's m zum
Narr'n (ſie ſchob die Speiſe von der Flamme das
kochende Fett ſpritzte in das Feuer, es flammte auf und erloſch
ziſchend). „Sö ſan a Erſchrocken drückte ich iht einen
Gulden in die Hand und wollte ihr meine Harmloſigkeid beteuern.
Da trat ein großer, ſtreng ausſehender Mann auf uns zu; ohne
mich eines Grußes, eines Blickes zu würdigen, fragte er das Weib:
„Was is's?“ „Herr Jnſpektor, ah, ſchaun's, dö da will a Wohnun
ſeh'n, wo a Betthof g'wohnt hat, vor a 75 Jahr'n, ſo a
„Jch bin fremd hier; bin eine große Verehrerin Beethovens und
möchte gern die Räume ſehen, worin der Unſterbliche die letzten
Jahre ſeines Lebens gewohnt hat,“ ſagte ich zu dem Herrn Jn
ſpektor, bei dem ich mehr Intelligenz und Bildung vermutete, als
bei der Hausmeiſterin. „Hier zeigt ma keine Woh-
nungen, bei uns oo is ka Ausſtellung, bei unsſan alle Wohnungen b' ſetzt. Jm zweiten Stock wohnt
der Herr Profeſſor Exner, der wird Jhnen was anders zeigen
als die Wohnung.“ Der Jnſpektor ſchrie, die Hausmeiſterin ſchrie,
die Parteien des Hauſes ſammelten ſich an und betrachteten mich
mit giftigen Blicken mir ſtieg das Blut in die Wangen, Tränen
verdunkelten mir den Blick langſam ging ich davon hinter
mir tönte Gelächter und Geſchrei,

Was in den Poſtbriefkäſten gefunden wird kann man aus
Bekanntmachungen erſehen, die von Zeit zu Zeit in den Schalter
räumen der Bezirkspoſtämter veröffentlicht werden. Am meiſten
gefunden werden Poſtwertzeichen, die, jedenfalls mangelhaft auf
Briefen aufgeklebt, ſich von dieſen abgelöſt haben. Die Briefe
werden, mit Strafporto belaſtet, weiter befördert, während die
Marken, die faſt nie reklamiert werden, nach Ablauf der üblichen
Lagerfriſt als Fundobjekt einer Unterſtützungskaſſe überwieſen
werden. Dasſelbe gilt von barem Gelde, das ebenfalls in ziem
lich bedeutenden Mengen in die Briefkäſten hineingelangt. Es
handelt ſich hierbei um Beträge von einem Pfennig bis fünf Mark,
die größtenteils aus ſchlecht geſchloſſenen Briefen herausfallen. Als
weitere Fundſachen finden wir verzeichnet goldene Damenringe,
Handſchuhe, Photographien, Broſchüren und ähnliche Gegenſtände,
die vorwiegend von Damen beim Einſtecken der Briefe in die Käſten
„verloren“ werden. Zu den Fundgegenſtänden, die gelegentlich
gemacht werden, gehören auch Zigarren, Jnbaliditätskarten, wie
auch kleinere Kontorgegenſtände, Sachen, die in Geſchäften zwiſchen
zur Beförderung zuſammengelegte Briefe geraten, von dem Per
ſonal mit in die Briefkäſten geſteckt werden. Außer den Briefkäſten
bilden auch die Papierkörbe, die in Vorräumen größerer Poſt
ämter aufgeſtellt werden, einen Beweis von der Unachtſamkeit
vieler Perſonen. Die Pabvierkörbe werden bei jeder Entleerung
revidiert und dabei ſehr häufig ungebrauchte Poſtwertzeichen und
Bargeld aufgefunden. Zu den Sachen, die in den Schalterräumen
aufgefunden werden, gehören ſelbſtverſtändlich Schirme und Stöcke.
Jn der Liſte der „vergeſſenen Gegenſtände“ werden außerdem auf
geführt: Portemonnaies, photographiſche Apparate, Marktkörbe,
v aſchen, Pompadours, Wäſche, Eßwaren und ähnliche Gegen
ſtände.

a

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. September.

Wetterbericht vom 2. September, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines umfangreichen, Mittel und beſonders
Südeuropa überdeckenden Maximums herrſcht in Deutſchland
vielfach heiteres, trockenes und ziemlich warmes Wetter. Eine
Fortdauer dieſer Witterung iſt zu erwarten, da eine neue,
dere weſtlich von Schottland herannahende Störung bei uns

bleiben wird, weil ſie in nordöſtlicher Richtung
ortſchreitet.

Voransſichtliches Wetter am 3. September Trockenes,
vielfach heiteres, nachts kühles, bei Tage warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September Vor-
trockenes, teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes

etter.
e

Hamburg, 2. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Oſtdeutſchland, das Minimum (unter 755 mm)
über dem Biscayaſee; ſonſt iſt der Luftdruck gleichmäßig verteilt. Jn
Deutſchland heiter, meiſt ſchwache ſüdöſtliche Winde und wärmer.

Wärmeres Wetter, im Süden und Nordweſten Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangem

Dresden, 2. Sept. Der Kaiſer, König Georg, der
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen- Weimar und
die Frau Prinzeſſin Johann Georg ſind um 8 Uhr 40 Min.
mit Hofzuge zur Parade bei Zeithain abgereiſt, vom
Publikum auf dem Wege zum Bahnhofe lebhaft begrüßt.

Braunſchweig, 2. Sept. Nach heutiger amtlicher Mit-
teilung wurden in der Woche vom 23. bis 29. Auguſt fol
gende Neuer krankungen an Typhus gemeldet:
In der Stadt Braunſchweig 3, im Kreiſe Blankenburg a. H. 3,
im Kreiſe Wolfenbüttel 4.

Stnttgart, 2. Sept. Der hier kagende inter
nationale Verband zum Studium der Ver-
hältniſſe des Mittelſtandes beſchloß die Er
richtung eines ſtändigen Sekretariats in Brüſſel. Der Vorſitz
des Zentral Ausſchuſſes wurde für die nächſten drei Jahre
Deutſchland übertragen.

Petersburg, 2. Sept. Nach einem Ukas vom I. d. M.
behält der in den Reichsrat berufene Präſident des Miniſter
Komitees, Witte, den Vorſitz in beſonderer Geratung der
Bedürfniſſe der Landwirtſchaft.

London, 2. Sept. Geſtern abend kurz nach 8 Uhr brach
Feuer in den Limehouſe-Docks aus, wodurch
die großen Holzſcheunen in den weſtindiſchen Docks zerſtört
wurden. Der Schaden wird auf viele tauſend Pfund geſchätzt.

Kapſtadt, 2. Sept. Der Gouverneur vertagte die
Sitzung des Parlaments bis zum 15. September.

Rio de Janeiro, 2. Sept. Einer Blättermeldung zufolge
iſt ein amerikaniſches Syndikat im Begriff, den
Geſamt-Vorrat von braſilianiſchem Kaffee anzukaufen.

Gerſte,

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 25. bis 31. Auguſt 1903, vormittags.
Haben die tonangebenden amerikaniſchen Preisnotierungen

einſtweilen auch einen Teil ihrer ſonſtigen Bedeutung bei uns ver
loren, ſo ſind ſie doch für den ſogenannten „Weltmarkt“ noch immer
von ausſchlaggebender Bedeutung. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß
die Weizenernte in Nordamerika weſentlich hinter den Schätzungen
zurückbleibt, die die bekannten Statiſtiker veröffentlichten. Aber
andererſeits iſt auch wieder die Frage aufgeworfen worden, ob die
Beſtand Aufnahme den tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht oder
ob vielleicht in den Händen der amerikaniſchen Landwirte ſich noch
größere Reſtbeſtände aus früheren Ernten befinden. Die Er
mittelung der Größe der Erntefläche in dieſem Jahre ſeitens des
Königlichen Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus hat die in unſeren
Berichten häufig betonte Erwartung, daß die mit Wintergetreide
bebaute Fläche durch Auswinterung ſehr beſchädigt worden ſei,
durchweg beſtätigt. Jn Winter Weizen beträgt die Srnutefläche
rund 875 000 ha gegen 1902 1036 935 ha, in WinterRoggen
4 513 000 gegen 4 628 000 im Vorjahre. Durch Zunahme des An
baues von Sommerweizen ſind bei Weizen 88 000 ha und bei
Roggen 6700 ha zurückgewonnen worden. Nach der Schätzung des
ungariſchen Ackerbauminiſters Daranhi beträgt die Ernte Ungarns
Weizen 4,12 Millionen Tonnen gegen 4,65 im Vorjahre, Roggen
1,24. gegen 1,36, Gerſte 1,33 gegen 1,85 und Hafer 1,18 gegen
1,20, ſo daß ſich im Durchſchnitt ein Minderertrag von 8 Prozent
ergibt. Von Argentinien ſind 13 050 Tonnen in dieſer Woche
exportiert worden gegen 15 660 Tonnen in der Vorwoche und
4850 Tonnen im Vorjahre, Oſtindien exportierte 10 222 Tonnen
gegen 25 447 Tonnen in der Vorwoche. Von Rußland wurden
44 175 Tonnen Weizen und 11 000 Tonnen Roggen zur Ver
ſchiffung gebracht, während die Donautiefländer 35 360 Tonnen
Weizen und 2032 Tonnen Roggen verſandten. Jnsgeſamt wurden
nach Weſteuropa 700 000 Tonnen Weizen verſandt. Rußland und
die Donautiefländer ſind alſo zur Zeit die größten Ablader in
Brotgetreide und befinden ſich dabei um ſo wohler, als die ſonſt
ausſchlaggebende Konkurrenz bisher weggefallen iſt. Die Hoch
partei rechnet darauf, daß Amerika ſehr wenig Weizen für den
Export übrig haben wird und daß die übrigen Bezugsquellen bald
verſagen werden, ſo daß dann eine ſtarke Aufwärtsbewegung der
Preiſe in Ausſicht zu nehmen ſei. Die Tiefpartei meint, daß die
importbedürftigen Länder ſich aus den oben erwähnten Bezugs
quellen in genügendem Maße verſorgen werden und daß Amerika,
wenn es ſchließlich doch mit großer Exporttätigkeit einfällt, ſich
mit ſehr reduzierten Preiſen begnügen müſſe. Beide Anſichten
haben zur Zeit eine gewiſſe Berechtigung und niemand iſt imſtande,
zu erkennen, auf welcher Seite die größten Chancen liegen. Jn
Europa ſind die Beſtände von Weizen aus alten Ernten fehr gering,
das haben wir unzweifelhaft feſtgeſtellt. Hieraus folgt, daß die
Zufuhren aus neuer Ernte ſofort von dem Konſum abſorbiert
werden und daß die mittelſt Dampfmaſchine auf dem Felde direkt
ausgedrofchenen und gleich verkauften Getreidemengen ſtets ſofort
Käufer finden, da, namentlich was Roggen betrifft, die diesjährige
Frucht eine außerordentlich gute iſt. Auffällig bleibt die Kleinheit
der Angebote in ruſſiſchem Roggen. Um dieſe Jahreszeit pflegten
ruſſiſche Exporteure mit großen Angeboten im Weltmarkt zu er
ſcheinen und den Preisſtand dadurch zu beſtimmen. Jn Berlin hat
ſich in der letzten Woche nur ein kleiner Verkehr abzuſpielen ver
mocht. Das Berliner Lager iſt vergleichsweiſe ein ſehr kleines,
das angediente Getreide neuer Ernte entſprach den Berliner Be
dingungen bisher ausnahmslos. Die Berliner Händler, die vor
zugsweiſe ruſſiſches Getreide handeln, waren untätig, es fehlten
ruſſiſche Angebote hier vollſtändig. Letzter Tage machte ſich auch
ein Nachlaſſen der einheimiſchen Angebote bemerkbar, es wurde
mehr als bisher auf Preiſe gehalten. Auch in Hafer hat ſich der
Verkaufsandrang aus Schleſien verringert.

Algemeines.
W. Berlin, 1. September. Die heutige Verſammlung der Ver

einigung der deutſchen Beſitzer türkiſcher Staats-
papi er e, in welcher vom Vorſtand der neue Entwurf des Unifikations
Dekrets zur Annahme empfohlen wurde, faßte einſtimmig folgende
Reſolution Die Verſammlung erſucht den Vorſtand, mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln auf das Zuſtandekommen der Unifikation auf
Grundlage der in der heutigen Verſammlung erörterten Vorſchläge mit
den etwa noch erforderlich werdenden nicht weſentlichen Abänderungen
hinzuwirken. Die Verſammlung repräſentierte die Beſitzer von nominal
147 983 400 Fres. Titres der türkiſchen Schuld.

WochenMarktberichte.
z Staßfurt Leopoldshall, 1. September. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Andrang von
Aufträgen wird ein immer größerer und hat ſich in letzter Woche
nur mit abladen laſſen, da ſämtliche Werke
fortgeſetzt mit ſtarkem Wagenmangel zu kämpfen haben, der alle Dispoſi
tionen hinfällig macht. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 J reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſſchlag.

Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
ernung ab Staffurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab

chtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande

8 8-Marktberichte.
Halle a. S., 2. Sept. Bericht über Hen, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 .4.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25—8,50

Kleeheun bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

r in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh bei Partien frei
Bahn hier: 1,66 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40-1,50

Ragdedurg, 1. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ruhiger, gut 153--156 mittel 147--152 gering. bis
140 do. Kolben Sommer gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 150 152 mittel gering

AC, do. ausländiſcher gut 170--175 mittel
gering Roggen, inländiſcher ſtill, gut 131 bis
133 4, mittel 128 150 gering bis 125 do. aus
ländiſcher gut 138--140 mittel AC, geringhieſige Chevalier, ruhig, gut 152--165 mittel 145



bis 150 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte gut
140 148 mittel 135--139 gering Wintergerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 115--117 mittel AC, gering A. Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 130--124 mittel 126 128
gering bis 125 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ruhig, gut 117 bis
119 mittel gering amerikaniſcher bunterruhig, gut 121--123 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 190--210 mittel 170-- 180 gering

do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering
RNewYork, 1. Sept. 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Auguſt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 12,75 (12,75), Lieferung Nov. 10,23

Lieferung Jan. 10,17 in New Orleans 12
(125), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (68,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
8,65 nom. (8,50), Rohe Brothers 8,75 (8,35), Mais*) per
t 58 (575 Dez. 58 (578/ Mai 571 Weizene)
roter

87 ver Okt. ver Dez. 87 (867 erMai 881 (88), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 52 (51 Rio Nr. 7 per
Okt. 3,90 (8,70), per Dez. 4,30 (3,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 38 (3 Zinn 26,75--27,00
(26,75--27,00), Kupfer 13,75--13,85 (13,75 13,87).

3 Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 1. Sept., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Au u Weizenber Seht 8091 Gorſ, ber Den f. n Mats der
Dez. 511 Schmalz per Sept. 8,57 (8,47), per Dez. 7,15

Speck ſhort clear 7,87—8,00 (7,87-—8,00), Pork per
Okt. 12,60

Tendenz Weizen: feſt.
e Tendenz Mais feſt.

Giebmärkte.
Magdeburg, 1. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 162 Rinder, 199 Kälber, 114 Schaf
vieh 2c., 1172 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

Winterweizen loco 879 (687), eizen per Sept.

Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
7 Jahren 37—38 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undutere ausgemäſtete 35--36 e. nan genährte junge und ältere

32-—-34 d. gering genährte jeden Alters 29—-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--36 b. voll
fleiſchige jüngere 33--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30—32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32—33 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29--31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44—48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38-43 e. geringe Saugkälber 28--36.4, ältere, gen

(Freſſer) 25-—-30 .4. Schafe: a. Maſtlämmer und j W
aſthammel 34-—36 d. ältere Maſt el 32—33 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—31 .4. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 55--56 b. fleiſchige 53--54 e. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 43--52 bei 40 bis
50 C Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand 30 Rinder, 39 Schafe, 175 Schweine.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 2. September 1903.

Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhiRachprodukte excl. 750 Rend. z ruhig-

Kryſtallzuder I. 20,95. Brotraffinade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 109,95.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte im
September, für zweite Hälfte 124 9 weniger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Sept. 16,806G, 16,85B. Jan.März 18,20G, 18,30B.

Okt. 18,05G, 18,00B. Mai 18,40G, 18,50B.
Nov.Dez. 17,95G, 18,05B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, den 2. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckerviarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 16,90. März 18,25.
Okt. 18,15. Mai 18,50. Tendenz: ruhig.
Dez. 18,10. Aug. 18,80.

rungen

e

Produktenbsrſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. September.
Weizen Septbr. 162,75 Oktbr. 163,50 Dezbr. 165,50
Roggen Septbr. 131,75 Oktbr. 134,00 Dezbr. 136,75geh Septbr. 129,75 Dezbr. 131,75

a i s Septbr. 118,00 Dezbr. 117,75
Rüböl Oktober 46,00 Dezbr. 46,20
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom S. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Sie Unſicherheit bezüglich des Schickſals der türkiſchen Uni
fikation, ferner die äche der NewYorker und Wiener Börſe
wirkten heute auf die Unternehmungsluſt lähmend. Das Geſchäft
hielt ſich demgemäß in ſehr engen Grenzey, der Kursſtand blieb
nicht gut behauptet bei fortbeſtehender feſter Grundtendeng. Von
Banken Dortmundex gebeſſert, Schaaffhauſen und Ruſſen abge
ſchwächt. Jn Eiſen und Kohlen Aktien waren die Kursverände

z unweſentlich. Im freien Verkehr entwickelte ſich leb
es Geſchäft in rheiniſchen Metallwaren Aktien zu anziehenden

rſen. TruſtDynamit ſtiegen auf Meinungskäufe. Von Fonds
neigten Türken anfangs eher zur Abſchwächung, erfuhren dann
aber eine leichte Befeſtigung. Von Bahnen Kanada auf New
Hork ſchwächer. Privat Diskont 32 Prozent.

Preisnotiernngen für Kuxe am 2. September.

Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach Nach AnKohlen Kute: frage gebot Kali Werte frage gebot
e 58 Bentde e 260 280Nacht. 5 Bernhardshall 650o eeeeeeeee Beienrode 5200Conſ. t Burbachr Charl. Carisfund 58375 5425ebenplaneten e Eime La. A. 720 hTremonia 2600 edrichshall 1270] 1220lnckaufSondershauſen 11450 11650

nſaSitlberberg 140 160
ErzKuxe: edwigsburg 7650 7700s und II. 4835 1610uf b. es obannashall W n anVikt 1625 Ronnenberg A.G. 1290 13165torig.Wildb e e Schli l Salzgitter N. G.e 1715 r e 160 175Wilhelmshalle l 9900 9975

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 3 9/60b3 Jnduſ So Laurghütte 10 229,7563. Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1142,5063 G
r S z Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 238 Tr v 589 9 zu e 15979 v e I Leoporoshal e tiſenh. e wen 7 3Kursnotierungen do. Kronenrente. 4 8,40bz.B Att.-Geſenſch fAnitinſebr. 18 16 23390 t 10 et 286 Tharinge Salinen. 32Augen. Elettr. Geſelſch. 8 7 1132 enfabrit Bwucan.: (12 6 1360 2 Wegelin Hübner Maſch. 12 1390066der Berliner Bö 2. Sept u 8 38 alten a 1383500 Weſteregelner Altalt. (17 17 218.9065er Berlin Sorgen Sept. EiſenbahnStammAktien. Anhalter gohlenwerte 9 78 50 Ment echrerte St. 37 2500 Weſtf. Draht-Jnd. 9 11812 Uhr nachmittags. Arterner Vereinsbrauerei z. 5 h Rere B den Aktien Geſ. 10 1 506 G Wrede Mälzerei 4 4 79.006.Dividende 19011902 Astania, chem. Fabrik. 8 122.7 Ni dert Kohiemw 8 1162 Wurmgievier Se 135.006.6Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14 10 1252.50b3.6 w. „50bz. u 3 1832600KanadaPaziſik. S. S. 323/8063. do. Elettr. Werke 72 176.28 Vorddentſcher Lloyd 6 176.,906z. Zeiter Maſchinenfabrik 50bPreußiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn 8*/0 Se 162.80 b do. Maſchechnarziopff 10 228 o003 Oberſcht. Cifend.Sedarf. 3
Jtalien. Meridionalbahn 6 6 Bismarckhütte 19 231506.6 do. E.-Jnd.-KaroH. 2 1410,25bz. Ginsfu Lübeck-Büchen l 6 a hl 7 7 Orenſtein Koppel S 51,00bz. GSinn v s 140 Zochumer Gußſtahl 7. hönix Bergw. d 2 178806Deutſche ReichsAnl. konv. 31/2 191,706 et a el r e J 5 1586001 o utzke M t u lJe z 16 Prince Henribahn. s 3 J hen Fabrik Buckau. 8 8 1125,75bz. G re r len J 15 12/ 2 z Wechſel-Kurſe.Preuß. Staats Anl, konv. 101.406.6 tn en. 74164.7 Conſolibation Berg. 27 27 3991006 Roſiper Baimieeten 4 s 12009 ie atte Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 I Eröllwitzer Papierfabrik. 13 z 215.0063.6 erst J z u lich g. c 8 Privatdiskont 3

do. 83,7 5bz. G Deſſauer Gas „75bz. g StBremer Staats Anl. v. 1902 83 Deutſch Amer. Werkz. 3,90bz. Garge ler Wiahh:::: 1 e Eqwry o gr. T. t. ſ80 956
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 88,10bz.G Akti do. Luxemb. Vocz.- Akt. 24,2563 ring, Chem. Fabrik. 10 1 50b3.6Ztal. i 100 L. k. 31,00bz.Sächſiſche Rente. 3 88,50bz. G Bank tien Donnersmarckhütt- konv. 14 14 z. G e Zint 16 15 o. Petersb. i00 Rbl. t. 315.7565.6Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 104,00bs G Dortmdr. Un. V.A K.abg. Schuckert 0006 Amſterdam 100 G. Ig. 168,7 b.do. c 399,606b3. G Dividende 1801 16902 DynamitTruſt 7 a 152,2 bz. G SchulsKnaudt 157. G Belg. Plute 100 Fr. kz. 80,80b3.

do. 3 88,30bz. Berliner Bank 5 e 21,6063. Eikenburg, Kattun 4 5 2.00 Siemens Glashütten. 16 (18 2512866 Lond. I Livre Sterl. s Tage. „35bz.Sächſiſche Landſch. Pfoöbr. 4 103.25bz. do. Handelsgeſ. J 153.7 Eintracht, Bergw. 15 10 Stan Chem Fabrik. g. 27855066 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 2022
do. Je 99,40b. G Berl. HypothekenBank B. 118,00 b. Elektr. Hochbahn 4 880 Stobwaſſer Uit. B. 3 Paris 100 Fr. 15- 80,95bzdo. Darmſtädter Bank. 4 6 (1372s6 Eſchweiler Sergw. le 224 Wien i00 r. z. 15656Halleſche St.-A. v. 1886,92 Deſſauer LandesBant. 5 2 10292 Friedr. Wilhelmh. L-A.. 8 132do. do. von 1900 4 103,60bz G Deutſche Bank 11 171 211.7563. Gelſenkirch. Bergw. 12, 10, 186,256bz.Bdo. Genoſſenſch van 00. t Glaugiger Zuckerfahrik. 67 a rDiskontoKommandit 8 8 187.7 G Greppiner Werke 9 115 oDresdner Bank a 6146,5obz. G Große Berl. Straßenbahn e 7 198.00Sothger Grundiredit van 2 ehe 23 h Schluſt-Kurſe.F Leipziger Kreditanſtalt. 2.60bz. amb.-Amer. etf. EAusländiſche Fonds. Nah durger ten 6 123 z B. 78 S z Tendenz: Still. u ns0o. rivatban eng 2 J, arpener Vergvbau p h h 5 Bo umer Gußſta hZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank Se 114,80b3z G Se ene Maſchinenfabrik. 2 [11700 Ken i eWiegefeitſhaßtt 783 e urehke V.2A. 94,50

Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,69bz. G Rationalbantf. Deutſchland 119 b G Hemmoor Portland T 109300 Darmſtädter Bank 136, Dortmunder UnionC. 88.40do. Monop.Anl... 44,00b. G Heſterr. Kreditaktien ult. a S 20. o. Hibernia VBergw. e. 13,,(10 180.,50b G Deutſche Bank de es 211 anrghüte 23000
do. Gold(Pir. Lar.) 39,90bz. G Petersbrg. DiskontoBank 6 163.7 Hildebrandt, Mühlen. Distonto Kommandit. 18 S Konſoſidation 450.00Jtalieniſche Rente. 4 102,70bz. Preuß. VodenKredit. 7 145.2063 Hörder Bergw. La. A. 4 1127,3063. Dresdner Bank 146,50 Gelſenkirchener Bergwerk. 186 60

Mexit. konſ. von 1899 1600b. do. gentr.Vod.- Kredit 2 181., ob Höſch, Eiſen und Stahl. S 18298 Rationalbank für Deutſchland 119.25 Harpener 182 16Oeſterreich. Goldrente. 4 102,70bz. G Reichshank. s Sa7 151.20bz. G Kaliwerte Aſchersleben 10 10 (1509,75bz.G Frangbſen 14050 Große Berl. Straßenbahn 198.50do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Vk. f. ausw. Handel 4 8 137,25bz.GKattowitzer Bergbau. 12 14 208 0065. Lombarden 16,60 Hamburger Packetfahrt. 103.90an n rPerrente g 189 Sä r nd r. 1 5 133880 eng Sein on z 2 2182800 talien. Mittelmeerbahn. 6570 S Lloyd 18235
män. amort. 4 auf. erein y p w. 4 ihe. o namit-Truſt.do don sh. 686.0008 u 4 s t 00e8 l e Reihe anleihe v n

Perſonen,
dieverlangt werden.

als Buchhalter,e u Sekretär, Ver
walter erhalten

eng Leute nach 2—3 monatl.
usbildung in der ſtaatl. konz.

landw. Beamtenſchule zu
Halle a. S., Schillerſtraße 57.
Proſpekte gratis.
2275] Kube, Direktor.

Für meine Anwaltskanzlei
ſuche ich zum baldigen Antritt

einen [220Kamleivorſteher,
der eine gute Handſchrift hat und

ut Maſchine (Adler) ſchreibt, flott

0 angeſtellt. Meldungen u. B.

Hierverleger geſucht.
Eine hieſige größere Brauerei

kautionsfähigen ſ mit Einj. Freiw. Zeugnis unter
Bierreiſenden, der namentlich auch günſtigen Bedingungen für
bei der Landkundſchaft gut einge

ſucht tüchtigen,

führt iſt. Diskretion zugeſichert.
Off. unt. R. K. 867 an un n auf Wunſch ſofort oder

päter.Mosse, Halle a. S. [231
D
3 Rofrerwaltor Gesne.
02
Auf größerem Rittergute bei Halle

wird 1. Okt. er. ein mit guten
Atteſten verſeh. Hofverwalter

unter annehmbaren e J
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

VerwalterGeſuch.
Ein an Tätigkeit gewöhnter junger

enographiert und in der Lage iſt,
die Kanzleiarbeiten zu beaufſichtigen.

Suchsland,
Rechtsanwalt und Notar.

Geſ. bei hoh. Gehalt z. 1. Okt.

ein Hauslehrer
f. 3 Knaben von 11--9 Jahren.
Meldungen möglichſt mit rin
abſchr. ſind zu ſenden an P. Moebius,
Gr.Liſſa b. Klitzſchmar. [2113

Agent e 3 jed. Ort z. r u.
arr. a. w.,Händl.zc. M. mon. u. m.

H. lürgensen Co., Hamburg. [2322

Weinbau,.
AltrenommiertesWeinhansmit
Eigenban ſucht für größere Diſtrikte

Depoſiteure,
evtl. geggnet Vertreter. [2151

Ge O erb. sub S. 453 F. I.
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Landwirt, welcher alles praktiſch
kann, willig und zuverläſſig iſt, P
auch zeitweilen mit tätig iſt, findet
zur weiteren Ausbildung in der
Landwirtſchaft zum 1. Oktober
Stellung. Gehalt nach Ueberein
kunft. Alter 17—-22 Jahre. Guts
beſitzersſöhne bevo Zeugniſſe
in Abſchrift, welche nicht zurückge
ſandt werden, über bisherige 5358
keit ſind einzuſenden an [2944
n. Herrmann, R gpäthter,

Rittergut Renden b. Zeit.

Tücht. erſte
Verkäuferin

mit guter Fig. pern
Adolf Matthaei,

Lehrling geſucht

hieſtges Hankgeſchäft.

Off. u. B. e. 799 an
Rudolf Mosse, Halle. [2061
Eine ſichtige

Wirtſchafterin
findet zum 1. Oktober Stellung auf

Rittergut Bellſtedt
2300) bei Ebeleben.

Suche baldmöglichſt, ſpäteſtens
zum 1. Oktober eine zuverläſſige,

erfahrene [2160Kinderfrau
oder auch älteres Mädchen zur

flege von zwei Kindern im Alter
von 1 und 34 Jahren. Gehalt
nach Ueberein
ſchriften ſind einzuſenden an

Frau Margarete Miehels,
Domäne Freckleben,

Bahnſtation Sandersleben i. Anh.
Suche zum I. Ottoder wegen

Kränklichkeit des jetzigen anſtändiges

Mädchen
geſetz. Alters, treu und anhbänglich,
für kleinen bürgerl. Haushalt auf
dem Lande (einz. Ehepaar) zur
Stütze und Verr. aller häuslichen
Arbeiten. Photogr. mit Lebensl.
od. Vorſt. Dff. erbeten an [2166
Frau Rentier Bertha Pape,

Rieder a. Harz.
Noch r jnnge Mädchen

finden z Herbſt freundl. Auf
nabme zur Erlernung des Haus
Pgrreß und zur Erholung in

e hr ſchön gelegenem Forſthauſe.
Penſion 600 Mk., balbj. 300 Mk.

Düſſeldorf. Fran Förſter Weiss

ft. Zeugnisab O

Geſucht und empfohlen Stadt
u. Landwirtſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchin., Jungfern,
Stubenmädch., Mädch. f. Küche u.

Stützen, Kindergärtnerinnen,
inderfrauen. FFrauarieWantzlöhen,

Stellenvermitilerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche für fein ſtädt. Haushalt
ſelbſtänd. Wirtſchafterin., Koch
mamſ., Stützen, Kindergärtnerin.
PaulineFfleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt. (2316

Perſonen,
die ſich aubieten. J

Junger Landwirt aus guter
Familie ſucht Stellung als

Inspektor,
möglichſt Umgegend von Halle.

ff. u. Z. p. 756 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2295

Junger Landwirt aus guterFam., Reſ.-Offz., ſucht Stell. als Gu

Polontär-Perwalter
in Umgegend von Halle. Gefl.
Offerten unter Z. o. 755 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2294
Junger Mann ſucht z. 1. Okibr.

oder ſpäter er. Stellung auf dem
Lande als Buchhalter.
Off. mit Gehaltszahlung erb. unt.
A. O. 101 poſtlagernd Ummen-
dorf, Bez. Magdeburg.

1. Oktober cr. ſuche Stelle als

von 20 und mehr
Aufſeher hat abzugeben

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Es suchen noch für
sofort u. Oktober
eine große Anzahl gut em-
pfohlene Verwalter, Rech-
nun er und Buchhalter,
ſelbſtändige und jüngere Land
wirtſchafterinnen, verheiratete
Hofmeiſter u. Aufſeher, Förſter,
Gutshandwerker, verheiratete
Oberſchweizer, Kuhmelker,
Ochſenfütterer, Schäfer, ver
heiratete Kutſcher, Gärtner
Stellung vurg

Arbeits- Nachweis [2094
der Landw kammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Junger militärfreier Gärtner

ſucht geſt. z S o Okt.
ellunauf Se Gut e Off.

erb. O. Schenk, herrſch. Gärtner,
Krampfer in der Prignitz. [2308

ver 2rler Stellmacher,
bisher ſelbſtändig, ſucht auf größ.

te j. Oktober Stellung. Off.
unter R. d. 8S61 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. [2272

Her via oderungariſcher
beiter,

überwiegend Mädchen, Kolonnen
Perſonen mit

(1878

Arbeitsnachweis

der Fandwiriſchaftskammer

jetzt deim 4.
Entlaſſung.
Verfügung. Off. unt. V. a. 858 an

äger Bataillon zur

Wieda (Südharp). [lö624

Gärtner und Jäger. r di erieeBin gelernter Gärtner und komme tie Erlernung der

ute Zengniſſe zur beſſeren Haushalt Stellungohne

1. ober zur
irtſchaft auf einem Gut oder in

gegenſ. Vergütung. Fr. BrandtRudolrMosse, Halle S. [2277 I Beruburg, Breiteſtr. 32. 2321

Verh. herrſchaftl. Kutſcher,
gedient. Gardekavalleriſt, auch be
wandert im Servieren, ſucht Stell.
d. Hermann Perzold, Stellen-
vermittler, Geiſtſtraße 2. (2312

Junges Mädchen aus guter
Familie, in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahren, ſucht Stellung als
Geſellſchafterin u. Stütze
und zur Erziehung der Kinder. Gefl.
Offerten unter V. 2339 an
Otto Thiele, Berlin SW.,
Bernburgerſtraße 3. (2336

Oekonomiewirtſchafterinnen,
tücht. ſelbſtänd. u. jüng., ſuchen

Stellen durch Pauline
Ffeckinger Stellenver
mittlerin, Neunhäuſers, am Markt.

FandwirtſchafterinL.
mrR m. guten Zeugn. ſucht Stell.
V d. Hermann Pezold, Stellen

vermittler, Kale a. S., Griſſſtr.2.

Geldverkehr. J
Auf ſtädtiſches Grundſtück mit

großem Garten [2134
30000 Mk.

ur erſten Stelle geſucht. Off. u.
g. 822 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Landwirte
erhalten von [2335

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm Hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
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Zum Kaiserbhesuch!

Steppdecken,

legante Messing-Bettstellen,
Schlafdecken, Daunendecken- Reformmatratzen-
Fahnen in allen Grössen, Schnuren. Stangen,

Leipzigerstrasse 6. X. C. Weddy- Pö önicke. Falle a. S.

eiuzelne Hodelle 40 Prozent

uBter Preis

[2326

Valballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.

Zum Schultheiss“s, Poststrasso 5.
Auf alle an mich gerichteten Anfragen betreffs o Lrien von PFenstern ete.

[2273
Die

OriginalJlluſion

Kga?
vorgeführt vom Erfinder und

Eigentümer Herrn

erwidere ich ergebenst, dass ich weder Fenster vermiete noch Tische belegen werde.
stelle ich während des Einzuges Sr. Majestät meinen geehrten Gästen sämtliche Fenster
des Parterre- Lokales und der beiden Etagen zur Freien Verſfügung-

Bei der grossen Anzahl meiner werten Güste und dem schon in früher Morgenstunde
von ausserhalb zu erwartenden Andrange ist es ratsam, sich recht frühzeitig bei mir einzustellen.

Das LoKal wird 7,30 Vhr geönnet.möglichen, fällt an diesem Tage das sonst übliche Diner nach Wahl fort und tritt an dessen
Stelle eine reichhaltige KafserKarte.

am Kaisertage
Vielmehr

Um eine schnelle Bedienung zu er-

Hochachtungsvoll Fritz Urban, Oekonom.

Otto Heinemann,
Inſpektor am Paſſage-Theater

in Berlin.
Elite-Ballett-Enſemble

„Excelsior““.
8 Damen! 8 Damen!

The Teimsg.
Moritz Meyden

22821 und das übrige

große Programm.

Note
J Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

n v
8 asRieſen-Eröffnungs-Programm

t Die größteund ſenſationellſte Jlluſion
Winckler-Venturini's

zu können und bitte
zu Wollen

Weinrestaurant zum Schloss Winkel.
Eröffnung am 5. September 1903.

Pinem verehrten Publikum von Halle und Umgegend mache hierdurch die
ergebene Mitteilung, dass ich in dem Hause

S Brüderstrasse 5
VFingang aueh Gr. Steinstrasse 79) eine Weinwirtschaft mit
estaurant eröffnen werde.

Durch prima Weine direktester Bezüge sowie durch eine feine französische
Küche bei billigsten Preisen glaube ich sicher, allen Anforderungen gereeht werden

Spezial-Ausschank pro Glas 25 P.

Vosef iIsdorſ,

(2271

mein Unternehmen äureh zahlreichen Besuch unterstützen

Mit Hochachtung und Prgebenbeit

langjähriger Kellermeister der Alt-
deutschen Weinstube, Brüssel.

R
in es Tagesgeſprä

The 4 Weeks,
amerikan. CreolenQuartett u.

Cake-Walk Tänzer, die als
Erſte den

Original

nach Europa brachten u. dieſen
originellſtenaller Negertänze

Monate lang
im „Apollo-Theater““ zu
Berlin vor ausverkauft. Häuſern

aufführten. SDund nicht mehr ausm. e e Ewarze Max Erlem, SeeOpernſänger aus Wien,„die achliſhe Nachtigall“ als „Postlllon Wo Lonjumean“. Impfe l2320
und das übrige [2283

Novitäten- Programm.

77 Gewöhnliche Preiſe derſ. Himbeer- Marmelade
2286] ver 1 Pfd. 60 Pfg.

Krantz Macht
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

7 i Festsäle.
Nur tun e re 8 Uhr.

I. Ieipriger Singspteſ- und
Burlesken-Ensembles.

Direktion Paul Krüger.
Ueberall Tagesgeſpräch.

Die Liebe siegt,
Poſſe in 1 Akt.

Die Doppelhochzeit,
Poſſe mit Geſang.

Gaſtſpiel des phänomenalen Tenoriſten

Sei wieder gut,
Poſſe mit Geſang.

Dazu das großartige Soloprogramm.

Jm Vorverkauf bei Herren Steinbrecher lasper, am
Markt und Gustav Vietzke, Geiſtſlraße 43, Ecke Thaliapaſſage,
I. Platz 1 Mk n II. Platz 55 Pfg., III. Platz 35 g.

d 5 Pfg. Billettſteuer. (21

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 3. September 1903.

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.
Leipzig (Altes Theater): Das Thal

des Lebens.

Jayrischer Fof
Empfehle mein Lokal, Kegel-

bahn, Billard u. Geſellſchafts
zimmer zur gefl. Benutzung.

Tsohepkoe, zFriedrichſtraßſe 5
(früh.

c

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

S Baumkuchen
von C. L. Glau,Halle a. S. zu beziehen

täglich von 3--4.
Dr. Grävinghoff.
Kinderarzt, Schulstr. 10.

Von der Reise
zurück. er

Professor
Dr. G. Aschaffenburg.

Plätze. Anfang s Uhr.

JZoolog 7Erwachſene 50 9 Kinder 30 Pfg.

Nur noch kurze Zeit: Gira renDonnerstag, 53 3. Sept., von 4--7 Uhr: [2293

Grosses patriotisches Konzert,
C vom Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

heistliche Musikaufführung
am Einweihungstage der Pauluskirche

Sonntag, den 6. September 1903, abends 8 Uhr.
OrgelkKompositionen von J. S. Bach Prof. Reubke).
Geistl. Lieder u. Arien für Alt-Solo von Bach, Händel,

Cornelius (Frau Prof. Schmidt). 2334
Chöre von Stobäus, Bach, Händel, Hauptmann (des verstürkten

Pauluskirehenchors, Dirigent: örgenist Boyde).
Dintrittekarten dazu sind in den Papier- bezw. Buch- und

Musikalienhandlungen der Herren Lehmann, Lessingstr. 31, Niemann,
Alte Promenade 7, Koch, Alte Promenade 1a, Hothan, Gr. Steinstr. 14
und Bretsohneider, Steinw 56, desgl. abends an den Kirchtüren zu
haben und kosten für Schiff 1 x fur Ewporen 1,50 Mk.

X. WvC.GÖÄÖ..e u

r e
Hötel und Weinrestaurant

„Sur Julpe“
empfiehlt für don Kaſserbesneh

Diners und Soupers.
2255 Von früh an Kaltes Buffet im unteren Saal.
Vereinbarungen auf reservierte Tische etc. bitte

schon jetzt zu machen. (2292
0

20900900000000000000000000000000000009

Wein- u. Hierhaus von F. Sergel,
früher Ehrenberg, NMittelstrasse 15.

Miüttagstisch von 12-2 Uhr.
2291) Saal für Pamilienfestlichkeiten.

Pin Ausnahwe- Angebot
es

verbindlich b. Anfang Septembe

Vermietungen.
Magdeburgerstr, 63, ſ.

hochherrſchaftlich eingerichtete
ohnung, 6 Zimmer, Bad 2c., ver

ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu

verm. Näheres II. links. (2314

Herrſchaftl. Hochparterre
Wohnung mit Balkon, be-
ſtehend aus 7 Zimmern, Küche,
Bad 2c., iſt per ſofort oder
1. Oktober zu vermieten. Be
ung vorm. 10-12,nachm. 3--6 Uhr. Schiller-
ſtraße 56, parterre. [2086

r m r 13et 2 St., K., K., Zubehör,Fi äsanſchluß per x Oktober zu

vermieten. Näheres 1. Etage links.

Solider Privakbramter,
37 J. alt, mittl. Figur, in ſicherer,guter Stellung, wünſcht ſich mit
einer einfachen, etwas vermögenden
Dame vom Lande zu verheiraten,.

Ernſtgemeinte Offerten bitte ich
mir unter A. Z. 50 Leipzig

i

haupt poſtlagernd zugehen zu

laſſen. [2310
Eine Muster Kollektion Erich Heine,

Blumenzwiebeln, Goldschmied,
r r un Geiststrasse 65arbenpr orm rür den Varien oder wäre

Du für Gläser u. Töpfe für sein reichhaltiges Lager
das Zimmer, solider Gold Silber- und

bestehend aus zusammen: versilberter Waren.
Hyacinth., Tulp. Tazett., R. Sp. V. (2285b

W

Einen Vorsprung von einem

Aahre gewinnt der, wel-
cher im Herbst pflangt:

Obstbäume, Rosen,
Beerensträucher etc. etc.

Gesamtprosp. gratis u. franko.
M. Peterseim“s

Orocus, Seillla
Schneeglöckeh. etc. I.

ß Hyacinthen, Tulpom
Tazetten, Narzissen,

glöckchen ete. N.

l Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anny Wallé mit
Hrn. Baurat Ludwig Jellinghaus
(Berlin--Sangerhauſen). Frl.
Mathilde von Tirke mit Hrn.
Direktor Vincenz v. Prondzynski
(Oppeln--Groſchowitz). Frl.
Eliſabeth Rbodius mit Hrn.
Gerichtsreferendar Joh. Boden
(Wüſtebrieſe d. Ohlau-Görlitz).

ärt j Frl. Annie Neumann mit Hrn.85. t (Schweidnitz
er-GlogauAnzucht, Versand Gesamt- Vorehelicht: Hr. Amtsrichter

ziffer jährlich über 12 MillionenPflanzen u. Zwiebelgewüächse. Georg Wangemann mit Frl.
Marie Wangemann (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Harry von Coler
(Arnſtadt i. Th.). Hrn. Haupt
mann Guſt. v. Oertzen (Danzig)
Hrn. Hauptmann König (Trave-
münde). Hrn. Stadtpfarrer
Rumpf (Löwenſtein). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann
Lucas von Gundlach (Roſtock).
Hrn. Kreisſchulinſpektor Dr. Emil
Rzesnitzek (Rybnik). Hrn. Paſtor
Siegfried Müller (Zülzendorf).
Hrn. Dr. med. Zaunert (Deutſch

Eylau). Hrn. Apothekenbeſitzer
Riedel (Großenhain).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Paul Rauſch (Nordhauſen). Hr.Rentier Ferd. Sckerl (Eiſenach).

Hr. Mühlenbeſittzer und Pferde-
händler Karl (Wende
hauſen). Herr Ober Reg. Rat
Robert Bodack (München). Hr.

a. D. Emil Zimmer
(Löbau). Hr. Direktor Max

ielgeſiſe.

Suche zum 1. April 1904 (2297

hochherrſchaftl. Vohnung,
7—8 Zimmer, Balkon oder Veranda,
nur 1. Etage oder Hochparterre, am
liebſten kleines Haus für ſich in
vornehmer Lage. Angebote unter
HI. E. I- hauptpoſtlagernd hier.

Ruhige t W 7 Nordv.
ſucht alleinſt. Dame ffert. unter
Z. i. 750 a. d. Exp. d. Zta. erb. [2251

Möblierte Wohnung
oder kleine feine Etage wird in
der Nähe des Theaters für ein
Ehepaar ſofort geſucht. Offerten Anton Keſſel (Köln). Hr. Direktor
unter Z. gu. 752 an die Exped. Felix Wimmer (Frauſtadt). Fr.
dieſer Zeitung erbeten. (2298] Käthchen Sterzing (Gotba).Profeſſor Laura Gieſe Gotha

Fr. Thereſe Friederike Baum
garten (Stotternheim). Fr.
Chriſtiane Kieſewetter (Erfurt).
Fr. Seilermeiſter Thereſe Rettig

Ein ſauberes, gut möbliertes
Gargon-Logis, W

Wohn- u. Schlafzimmer, von döh.
Beamten dauernd geſucht. Off.
mit Preis Witte sub Z. m. 753

(Naumburg a. S.). Fr. Auguſtean die Gd. 2 Künne
Dankſagung.

Für dio uns ſo wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieden Verſtorbenen ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank. [2305HMathildo Vhlmann geb, Schulze und Kinder.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei dem Heimgange

unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.
Plötz bei Löbejün, den 31. Auguſt 1903.

Jm Namen der Hinterbliebenen Albert Günzel.Wein- u. Gesellschaftszimmer. Zugfreier Garten.
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

Rerſeburg, 1. Sept. Kirchen bau. Ausreißer.
Unfall.) Nach längeren, mehrjährigen Verhandlungen ſcheint unſer
Kirchenbau endlich etwas in Fluß kommen zu wollen. Jetzt ſind die
Swist Baupläne aus dem Miniſterium zurück und in geſtriger

itzung der beiden kirchlichen Körperſchaften iſt denſelben zugeſtimmt
worden. Wahrſcheinlich wird nun bald mit dem Abbruch der
alten Kirche begonnen werden. Der Schulknabe H. Kieſe
wetter von hier hat ſich wieder eingefunden. Derſelbe hatte
noch einen gleichalterigen Genoſſen, den Schulknaben Finger, mit
genommen und hatten beide Bürſchchen eine kleine Spritztour
nach Leipzig unternommen. Das Reiſegeld ſuchten ſie ſich dadurch zu
verſchaffen, daß ſie ihre Sparbüchſen plünderten. Wahrſcheinlich hatte
ſie auch die Leipziger Meſſe angezogen. Jn Leipzig wurden ſie auf-
gegriffen und ihren Eltern geſtern wieder zurückgeführt. Geſtern

en Mittag verunglückte ein Geſchirrführer der Naumann'ſchen
hlenwerke in Raguhn auf der Straße zwiſchen Mühlbeck und Pouch

dadurch, daß er durch Abſpringen vom Wagen ein Bein brach. An
fänglich hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß der Verunglückte vom
Bitterfelder Automobil überfahren ſei, dies iſt jedoch nicht der Fall,
obgleich das Fahrzeug ſich in der Nähe befand. Schon rechtzeitig
bemerkte der Chauffeur, wie die Pferde unruhig wurden und hielt dem
zufolge ſtill der Geſchirrführer, welcher ſeine Pferde mit Leichtigkeit
hätte vorüberführen können, unterließ dies aber und glaubte auch
ohnedem vorwärts zu kommen, doch gingen die Pferde rückwärts undſchoben den Wagen in den an der Snaße laufenden kleinen Graben,

wodurch der Wagen umſchlug und der Führer, wie oben geſchildert,
verunglückte.

Weißenfels, 2. Sept. (Sturz. Vom Kaiſerd-
manöver.) Leutnant von Oertzen vom 12. HuſarenRegiment ſtürzte
geſtern im Manövergelände, wobei er ſich einen Bruch des Schlüſſelbeines
zuzog. Er kehrte mit dem Mittagszuge 1 Uhr 52 Min. nach ſeiner
Garniſon Torgau zurück. Heute früh 4 Uhr 50 Min. kam der
kaiſerliche Marſtall hier an. Der Train führte von Berlin aus
200 Pferde und 100 Wagen mit ſich. Ein Teil des Transportes
wurde bereits in Merſeburg abgeſetzt, ein anderer nach Erfurt
weiter befördert, dagegen der größte Teil nach Roßbach
de bat, übergeführt. Die Umzäunung des Paradefeldes iſt 7 Kilo
meter lang. Vom 7.-11. September wird Naumburg vorausſichtlich
mit engen Notquartieren belegt zu dieſer Quartierleiſtung werden nicht
nur ſämtliche Hausbeſitzer, ſondern auch die Mieter von mindeſtens
350 Mk. Jahresmiete herangezogen werden. Am 11. Sept. werden
beſtimmt ca. 1000 Mann und ca. 400 Pferde untergebracht. Auf
eine beſondere Eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer hin iſt der Landes
ſchule Pforta bei der Kaiſerparade auch ein Platz innerhalb des ab
geſchloſſenen Terrains eingeräumt worden.

Wittenberg, 2. September. (Lehrlingsheim.
Melanchthon-Muſeum.) Zu dem von der Provinz hier
projektierten Lehrlingsheim ſind die auf 24 000 Mk. veranſchlagten
Erd, Maurer und Zimmerarbeiten dem Mindeſtfordernden
Maurermeiſter König übertragen worden, der die Arbeiten ſofort in
Angriff noch nehmen wird. Das Lehrlingsheim erhält ſeinen Platz auf
dem Gelände der früheren Schanze, auf welchem auch die Mittelſchule
erbaut iſt. Für das MelanchthonMuſeum in Bretten, dem Geburts
hauſe des Reformators, ſind dem Buchbinder und Antiquar Senf hier
zwei große Kiſten mit Büchern aus der Reformationszeit zugegangen,
die er mit altdeutſchen Einbänden verſehen ſoll. Die Arbeit iſt ihm
nach einer gelungenen umfangreichen Probearbeit übertragen worden.

V Eisleben, 1. Sept. Begräbnis. Jn dem Leichenzuge
des verſtorbenen Sparkaſſenrendanten Martin waren unter vielen Leid
tragenden Deputationen in größerer und kleinerer Anzahl von Krieger
vereinen mit 35 Fahnen anweſend. Jn den Straßen und auf dem
Friedhof hatten ſehr viele Bewohner der Stadt Aufſtellung genommen.

Helmſtedt, 1. Sept. (Exploſion.) Auf dem Hofe der
Firma Kühne u. Köhne kam ein Knecht mit einem brennenden
Streichholze einem leeren Spiritusfaſſe zu nahe. Die in dieſem
enthaltenen Gaſe explodierten mit großer Heftigkeit und zer-
ſchmetterten das Faß. Der Knecht trug verſchiedene Verletzungen
davon, die anſcheinend nicht gefährlich ſind.

Schönebeck, 1. Sept. (Brände.) Geſtern geriet ein
auf der Scheune des Oekonomen Robert (Welsleber Straße)
ſtehender Wagen mit Heu in Brand. Schleunigſt wurde der Wagen
herausgefahren und umgeworfen, ſodaß man den Wagen aus dem
brennenden Heu hervorziehen konnte. Um 169 Uhr ſtürmte es
wieder. Es brannten die hinter der Friedrichſtraße („König von
Preußen“) ſtehenden Korn- und Strohdiemen des Landwirts Ernſt
MüllerGr.-Salze nieder. Die Dreſchmaſchine iſt mit verbrannt,
während die Lokomobile nur einige Beſchädigungen erlitt.

Halberſtadt, 1. Sept. (Zur Landtagswahl.) Die
Zahl der Landtagswahlkandidaten iſt in unſerem Wahlkreiſe nun
mehr auch wieder auf ein halbes Dutzend geſtiegen. Die nationale
Mittelſtandspartei hat beſchloſſen, dem Bunde der Landwirte nebſt
dem Gutsbeſitzer Dr. Albert auf Münchenhof ihren Reichstags
kandidaten, Profeſſor Dr. Förſter-Friedenau, als Kandidaten vor
zuſchlagen. Die Sozialdemokraten ſtellen, obgleich ſie nicht die
geringſte Ausſicht auf Erfolg haben, ebenfalls ihren letzten Reichs
tagskandidaten, den Malermeiſter Bartels in Wernigerode, für die
Landtagswahl auf.

Hötensleben, 1. Sept. (Geſchenk eines Kaiſer-
denkmals.) Der unſeren Ort verlaſſende Bergwerksdirektor
Hauptmann d. L. Kreß hat der Gemeinde ein prächtiges Kaiſer
denkmal als Andenken geſchenkt. Es beſteht aus einem nahezu
5 Meter hohen grauen Granitobelisken, der an der Vorderſeite das
bronzene Medaillonbildnis Kaiſer Wilhelms I. zeigt. Die Rück-
ſeite enthält die Worte: „Dieſer Ortſchaft zum Andenken von
Fr. Kreß 1903.“ Jnmitten der prächtigen Anlagen des hieſigen
Verſchönerungsvereins am Frankenteich erhebt ſich das Denkmal.

7 Deſſau, 1. Sept. („Ferſt und Ferſter“.) Einige Berichte
des als Original bekannten anhaltiniſchen Förſters Wöpke überläßt ein
n der „Tägl. Rundſch.“ in ihrer prächtigen Rechtſchreibung zum

ruck:
I.

Turglauchtigſter Ferſt, Gnettigſter Haar!
Jn unſn Forſcht is e Schwein, ſo groß wie Sieh Durchlaugd, in

ihren läben noch nich geſehn hann, und miſſen ſtrenge Maasrechelln
genummen währen, daß de Peſtge nich ſu megtig werd, ſüſt verlieren
wier hol mich der Deubel alle jänge Zugt, un da werth uns der Hund
was prahten, wenn mer ämal eine jagt machen wulln, geben ſe Peföhl,
daß das Lutter weck kömt, übrigens verbleibe mit Hoch 8 tung Jhre

turgglaug Wtertbänigſter
öpke.

II.
turglauggiſter Waſſer Perigt.

Gott ſtrof mich turgglaucht, ich kanns Waſſer nich meh verhahlen.
ſe müſſen ſugleich Pefähl gähn, daſch de Kumiſchgohn Magſchreiheln
drift, das de Täme ausgebüßerd währen ſüſt gehd de ganſe geggend
und die ettle gacht zum Deupel und da hunn ſe ſchigs ſelber zuzu
ſchreuben, wemmer hernach kehne Schweine und kehne Herſche meh han
und da kinnen ſe Unſerehnen ke Proth meh gähn und da haol der
Deupels Läben un ich mak denn nich mehr ſein

ihr getreuer Wöpke.

Perigt an die Pauhren in un um Werlitſch, in un um rehſen.
Weilen in die große Hieze tas öttle willbrett, in Elenten Maaden

Zuſtand verſchätzt war, kan is, ſo er get an Euch, dorg mich hochferſt

e. Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung
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licher Pewehl, das ihr des daches, und des Nagts euhre huntte an die
Käthe lögt, un nich nur an dache und de Nagd loßs laßt, wie Eure
tumme Motte is, ſüſt ſchißs ich ahlles tott, was loßs iſt, un wenns
Gott ſtraf mich meih Bruhter were. Der m r Ferſter

öpke.
Cöthen, 31. Aug. (Brand. Schbindel-manöver.) Auf dem Domänengehöft im benachbarten Wedde-

gaſt geriet geſtern abend der erſt vor fünf Jahren neuerbaute Schaf
ſtall in Brand. Das Feuer brach auf dem mit Heu und Stroh
gefüllten Boden aus. Es iſt offenbar angelegt worden. Da die
gewölbte Decke Stand hielt, konnte das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden; die Schafe konnte man ungefährdet ins Freie
bringen. Durch ein ſchon oft ausgeführtes Schwindelmanöver
iſt ein hieſiger Goldſchmied um zwei wertvolle Ringe geprellt
worden. Zu dem Betreffenden kam am Sonnabend nachmittag ein
elegant gekleideter Mann, ſtellte ſich als Gutsbeſitzer aus einem
benachbarten Orte vor und kaufte zwei Ringe und einen Brillant
ſchmuck. Die erſteren nahm der Käufer gleich mit, den letzteren
ſollte der Geſchäftsmann am Sonntag perſönlich überbringen und
dabei Zahlung erhalten. Nach dem Weggange des „Kunden“ kamen
dem Verkäufer doch Bedenken; er zog Erkundigungen ein, die ihm
die Gewißheit brachten, daß er einem Schwindler in die Hände
gefallen. Jn einem anderen Geſchäfte ſuchte dieſer auf gleiche
e eine goldene Herrenuhr zu erlangen, hatte aber hier keinen
Erfolg.

Braunſchweig, 1. Sept. (Milchpantſcherei.) Die
hieſige Polizeibehörde wendet ſeit kurzem der Beſchaffenheit der
hier zum Verkauf gebrachten Milch ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zu. Sie hat dieſer Tage bereits vier Fälle von arger Milch-
pantſcherei feſtgeſtellt. Verübt iſt dieſe dadurch, daß große Mengen
der nahezu wertloſen Magermilch unter Vollmilch gemiſcht und dieſe
dann als reine Vollmilch verkauft wurde. Der Händler Franz
Mittendorf aus Broitzen hat ſeit längerer Zeit auf die genannte
Weiſe täglich 20 Liter Magermilch verwertet. Jn gleicher Weiſe
ſind den polizeilichen Ermittelungen zufolge der Händler Karl
Kyrath aus Rautheim und der Milchhändler Schaper aus Volk-
marode verfahren, während der Milchkutſcher Hermann Bolze aus
Gr.-Brunsrode die Fälſchungen ohne Wiſſen ſeines Auftraggebers
ausgeführt und den Mehrertrag für ſich behalten haben will.
(Magd. Ztg.)

Werdau, 1. Sept. (Streikpoſten. Jn welcher
Weiſe das „Streikpoſtenſtehen“ in Crimmitſchau und ſogar in den
umliegenden Ortſchaften von der ſtreikenden Arbeiterſchaft gehand
habt wird, darüber geben, ſo berichtet die „Werdauer Ztg.“, fol
gende Vorkommniſſe genügenden Beweis. Ein hieſiger Fuhrwerks
beſitzer wurde, als er mit ſeinem Geſchirr nachts von hier nach
Crimmitſchau fahren mußte, bereits in Culten angehalten und aus
gefragt, woher er komme und ob er Streikwaren fahre. Er mußte
ſich auch eine Durchſuchung ſeines Wagens gefallen laſſen. Als
er in der nächſten Nacht durch Crimmitſchau zurückfuhr, wurde er
nicht weniger als 8 Mal und in der Stadt Crimmitſchau auf offener
Straße von unbekannten Männern und auch Frauen angehalten,
am Weiterfahren gehinderk und ausgeforſcht, ob er Streikwaren
mitführe. Den Verſicherungen des Fuhrwerksbeſitzers, daß dies
nicht der Fall ſei, wurde von den aufdringlichen Perſonen kein
Glauben geſchenkt, es wurde vielmehr jedesmal der Wagen einer
gründlichen Unterſuchung unterzogen. Sogar während des Fahrens
s Perſonen hinten auf den Wagen auf und durchſuchten
denſelben.

Zwickau, 1. Sept. (Ein großer Spielerprozeß)
ſteht bei dem hieſigen Landgericht bevor. Es ſind daran haupt-
ſächlich Einwohner aus Glauchau, Altenburg, Leipzig 2c., die in
einem Glauchauer Lokale ſich zuſammenfanden, beteiligt.
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Amtliche Kekannktmachungen.
BekanntmachunStädtiſche Kommiſſionen.

ß Finanz Kommiſſion.Sitzung am Freitag, den 4. September 1903, nachm. 5 Uhr
m Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

Antrag auf Zuſtimmung zu einem Ortsſtatut für die Berufs
Feuerwehr. 2. Antrag auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den
Anleihen von 1886 und 1892. 3. Finaladſchlüſſe der Kämmereikaſſe
über Kap. X Schulweſen des Haushaltsplanes für 1902 und
Anträge auf Nachdewilligungen. 4. Antrag, die Vermietung eines
Ladens im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 84 betreffend. 5. Antrag auf
Gutheißung der Bedingungen wegen Aufnahme eines Darlehns von der
Sparkaſſe. 6. Antrag auf der Wobltaten des Ortsſtatuts
auf die freiwillige Feuerwehr in Trotha. 7. Antrag auf Zuſtimmung
zur Wahl einer gemiſchten Kommiſſion, deren Aufgabe es ſein ſoll, in
eine Vorberatung wegen Beſchaffung der Mittel für Kanalbauten ein
zutreten. 8. Antrag auf Vermietung der Räume Leipzigerſtraße 84
und auf Mittelbewilligung zum Ladenneubau. 9. Antrag auf Mittel
bewilligung zur Beſchaffung eines neuen Sprengwagens. 10. Antrag
auf Mittelbewilligung für die Luftkübl- Apparate beim Schlachthof.
11. Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vor
beratung der Frage wegen Einführung einer Grundſteuer nach dem
gemeinen Wert der Grundſtücke. 12. Antrag, die Verrechnung der
Mittel betreffend, welche für den Erwerb eines Grundſtückes aufzu
wenden ſind. 13. Antrag auf Feſtſetzung der penſionsfähigen Dienſt
zeit für 9 Gemeindebeamte. 14. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Seebenerſtraße 51 untergeſtellten

Schweinen des Arbeiters Auguſt Riedel iſt die Rotlaufſeuche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1903.
Die Polizei-Verwaltung:

Zur Herbſt-Ausſant
künſtl. getrochnete Getreide-Irten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

eeländer Roggenetkuſer Roggen 1000 200, 100 21re e aSee e ä,re Weizen (glatterSquare-head- Weizen (begrannt.) 1000 210, 100 22
NMold's-red-prolifio- Weizen

Das Sagtgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Formgezüchtet, folg gereinigt, trieurt und auf meiner u
neueſten Syſtems unter ſachtundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat Vabrungorre auf das Höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie dis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner Saa aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpek der einzelnen Sorten enthält gratis u. franko!
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum wie

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen Station. Domänenrat.

Thüring. Weiss KalK-
beſter Bau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [2289

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 6. bis 11. Auguſt 1903 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Mai 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
5021-—167 und Pfandſcheine in geldem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom S. September 1903 bis 1. September 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 1. September 1903.
Das Leihant der Stadt Halle a. S.

Rübenſamen-
TrockenApparat

R.-G.M.
Leiſtung 500 Kg pro Stunde,

reis 3500 Mk. (2139
Weitere Auskunft erteilt gern

Fr. Rassmus, Magdeburg.

G. H. Fischer, 32 h
ewpfieblt sich für dankgesehärtl. Aausführungen,

An- u. Verkauf von Wertpapieren ete.
Kostenfrete Adgabe sieherer Anlagewerte. [22es

Königl. Preuss. Lotterie
Die Erneuerung der Loſe III. Klafſſe,

welche bei Verluſt des Anrechts bis ſp uns
Freiſtag, den 4. September abends 8 Uhr

bewirkt muß, bringen wir hierdurch in Erinnerun
120 Mark, 60 Mark, 30 Mark,Kan 7 oſe, haben wir abzugeben.

De Königlichen Lotterie Einnehmer,. (2188
BRurechardt. FrenKel. Herrmann Lehmann-

Mis? Mis? MWis?s den Faiſertasen Kiynst- U, Natur-Eils

e. P. A. BolIze-
Saatgetreide hob Dreſchſaß,

Offerieren

aus diesjähriger Ernte: 48“ Dre Lokomohead-Weizen, Strube bilen 10-35 PS., Damp
Nachzucht, Schottiſcher Square 12 u. 6 PS., Dampfk 12, 10
head Weizen, Square head- u. 8qm, Gasmotore 10 u. 2 PS.,
Weizen, eigene ſehr Petroleummotore 8 u. 1 PS.,
ertragreich an Stroh und Körnern,Leitſpindelbänke, Mechaniker
iſt in den letzten harten Wintern j bänke, kombin. Abricht. und
nicht ausgewintert,

pro 1000 Kg 180 Mk.
gegen Kaſſe in Käufers Säcken ſcheiben, ger,
oder in Säcken zum Selbſtkoſten Schmiedehandwerkszeug u. ſ. w.

preiſe. (2021 verkauft billig [2817Rittergut Schafſtädt Hermann Vigentrauc,
A. Tocohheim Oo., Schafſtädt d

Bez. Halle a. S.

Zritpferd verkänflich
wegen Verkleinerung des Fürſtl.
MarſtallBeſtandes. ontord mJriſcher Rappwallach, 10 J., 5,50 Mt. 60 Rieſenkreoſf.1,70 gros, vorzüglich geritten, tadel e „50 Mk.

Gärtnerei- Verpachtung.
Ca. 6 Mrg. gr. Gärtnerei, günſt.

Villa bei Wittekind,
Hans oder Banplatz
in guter Geſchäftslage zu kaufen
geſucht. Gefl. Off. u. Z. K. 751

Inöwioho, ODxthorden

für Wiederverkäufer billigſt,

loſe Beine, fromm u. ſicher. Sehr

preiswert. (2301ürſtl. Stolbergſche Marſtall:
II. ornik., Hverberg, Schleſ.

in Halle a. S. am Waſſer gelegen, hochherrſchaftl., 10 3., 4 K.
auch für Geflügelzüchter geeignet, ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
zu verpachten. Näh. Bruno Toepel, Offerten unter Z. I. 752 an die
Halle a. S., Forſterſtr. 54, Contor. Exped. d. Ztg. (2308

Haus und Herggartenn 2 Landauer,
in Stolberg a. Harz, geſundeſte 1 Kremser,
und ſchönſte Lage am Schloßpark, Kutſchgeſchirre, 5 Sandwagen

an die Exped. d. Ztg. [2253 er W
v für jeden Zweck, DrRote Mauersteine Ia., gunne e

e dopp.elaſt. Spiraldra9 Mauersteine IIa., eſerne Bettſtellen mit Soiralbed-

i GitterarbeiteBrunnensteine, n tDachziegel Ja a. S., Magdeburgerſtr. sl.

erwaltnag Stolberg (Harz). Blüthner Flügel
e mann.Schöne ſchlachtbare z e prhenre neu, verkauft

Enten n. Don Gr. Ulrichſtr 23
Vcuaſhgefäße,

Rittergut Gr. Kayna,
dauerhaft, billigſt. [2288

Babhnſtation Frankleden.

400 Tannen, 1x bis 6 Meter Zander, Gr. Klausſtraße 12,
zu verkaufen. Gefl. Offert. unt. billig zu verkaufen (2187 offeriert zu billigſten Tagespreiſen Ladenſchaufeln aller Art, hoch, hat noch billigſt abzugeden
Z. n. 754 an die Expedition L. r. Fritz Sehrader, [2167 Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23. Paul Krütgen, Wuchererſtr. 12. Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.dieſer Zeitung. t (2307 Dampfziegelei Jeſmitz i. Anbalt. Abwiegelöff t2281) T w. Gererf (2280)
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